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Vorbemerkungen 
In unserem Schulkonzept formulieren wir unser pädagogisches Selbstverständnis und 

die Zielsetzung unserer Arbeit am Ganztagsgymnasium Johannes Rau. Es verbindet 

Schüler-, Lehrer- und Elternschaft zu einer gemeinsamen Verantwortung für seine 

Verwirklichung. Die Schulkonferenz beschloss in ihrer Sitzung vom 17.04.2018  dieses 

Schulkonzept. 

 

Dieses Schulkonzept befindet sich in einem fortwährenden Weiterentwicklungspro-

zess. 

 

 

 

 

 

 

 

Leitbild 
Das Ganztagsgymnasium Johannes Rau blickt auf eine 150-jährige Geschichte zurück 

und vermittelt heute als UNESCO-Projektschule mit einer kulturell reich diversifizierten 

Schulgemeinde eine hochwertige Ausbildung.  

Die Schulgemeinde folgt der Auffassung, dass globaler Frieden Toleranz, Demokratie, 
Nachhaltigkeit und interkulturelle Kompetenz voraussetzungshaft einschließt. Alle Mit-
glieder der Schulgemeinde sehen sich in der Pflicht, die fachliche und pädagogische 
Arbeit darauf auszurichten.  
Die Schule wahrt Offenheit und Toleranz gegenüber den unterschiedlichen religiösen, 
weltanschaulichen und politischen Überzeugungen und Wertvorstellungen.  
Sie achtet den Grundsatz der Gleichberechtigung der Geschlechter und wirkt auf die 
Beseitigung bestehender Nachteile hin.  
Sie vermeidet alles, was die Empfindungen anders Denkender verletzen könnte. Schü-
lerinnen und Schüler dürfen nicht einseitig beeinflusst werden. 
Schülerinnen und Schüler, Eltern und Lehrerinnen und Lehrer pflegen in diesem Sinne 

ein vertrauensvolles, offenes und respektvolles Miteinander. 
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1. Grundorientierungen 
 
Wir sind ein Gymnasium, ein Ganztagsgymnasium, eine UNESCO-Projektschule. Die 

Allgemeine Hochschulreife, das Abitur, qualifiziert zur kenntnisreichen Partizipation am 

gesellschaftlichen Leben und sie ermöglicht anschließende Bildungswege. Unsere 

Schülerinnen und Schüler erwerben in anspruchsvollen fachunterrichtlichen und pro-

jektorientierten Lernarrangements die inhaltlichen und methodischen Kompetenzen 

und Wissensinhalte für die Wissensgesellschaft. 

 

Unsere Schülerinnen und Schüler lernen im schulischen Lebensraum, Werte, Rechte 

und Pflichten des Einzelnen vor dem Hintergrund eigener und divergierender Vorstel-

lungen zu achten und auf der Basis allgemeiner Grund- und Menschenrechte Konflikt-

regelungen zu entwickeln. Wir begrüßen und würdigen die Vielfältigkeit der kulturellen 

Lebenswelten und –formen unserer Schüler- und Lehrerschaft als wertvolle Lernres-

source. Die Schulgemeinde ist dem Respekt und der Toleranz verpflichtet.  

 

Wir gehören zu den Gymnasien in NRW mit der heterogensten Schülerschaft -  Ver-

schiedenheit in sprachlicher, religiöser und kultureller Prägung bildet die Basis unserer 

Schulkultur. Nicht Ausgrenzung des Anderen, sondern dessen würdigende Einbindung 

soll uns gelingen, oder um es mit dem Namensgeber unserer Schule, Johannes Rau,  zu 

formulieren:  

 

„Was wir brauchen, ist eine Schule, in der Persönlichkeitsbildung vor Selektion geht; 

eine Schule, die Hoffnung macht […], die Kindern und Jugendlichen Selbstbewusstsein 

gibt – ein Selbstbewusstsein, das entsteht, wenn sie etwas schaffen und sich an ihren 

Aufgaben bewähren.“ 1 

 

Die Fähigkeit, Menschen ins Gespräch miteinander zu bringen, sie in Konflikten zu ver-

söhnen, zeichnete Johannes Rau aus. Wir verstehen unsere Schule als Lebens- und 

Gesprächsraum unserer Schüler und Schülerinnen, der diesen Zielen verpflichtet ist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                            
1 Rede von Bundespräsident Johannes Rau anlässlich des Festaktes zum 100-jährigen Bestehen des Deutschen Philologenverban-

des. 25.09.2003,  

(http://www.bundespraesident.de/SharedDocs/Reden/DE/Johannes-Rau/Reden/2003/09/20030925_Rede.html) 
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2. Unsere Leitsätze 

Unsere schulische Arbeit lässt sich in die nachfolgenden Leitsätze fassen: 

 

 

2.1. UNTERRICHTEN 
Wir bilden unsere Schülerinnen und Schüler zu fachlich, methodisch und 

sozial kompetenten Lernenden aus. 

 

Leitziele Qualitätsstandards 

Wir vermitteln gymnasiales Wissen und 

die Kompetenzen, dieses anzuwenden.  

Alle Lehrerinnen und Lehrer arbeiten 

nach den Kernlehrplänen und den in 

Fachcurricula festgelegten inhaltlichen 

und methodischen Standards.  

Wir unterrichten mit klaren Strukturen 

für ein zielorientiertes Lernen 

Alle Kolleginnen und Kollegen sorgen für 

Transparenz der Schwerpunkte und Ziel-

setzungen ihres Unterrichts. 

Wir schaffen ein lern- und leistungsför-

derliches, angstfreies Unterrichtsklima.  

Alle Lehrerinnen und Lehrer sorgen mit 

dem Einsatz angemessener Sozialformen 

und Medien für ein lern- und leistungs-

förderliches Unterrichtsklima. 

Wir vermitteln Methoden und Arbeits-

techniken zu eigenverantwortlichem, 

kooperativem und sachgerechtem Ler-

nen. 

ELMO (Entwicklung einer gemeinsamen 

Lernkultur mit Methoden des selbständi-

gen Lernens in der Oberstufe) und ISA 

(Individuelle Schwerpunktarbeit) leiten 

Lernen und Lernorganisation an. 

Wir fördern entsprechend den individuel-

len Fähigkeiten und Begabungen.  

Alle Lehrerinnen und Lehrer dokumentie-

ren kontinuierlich bis zur Klasse 9 die  

Lernentwicklung.  Im ISA-Konzept (Indivi-

duelle Schwerpunktarbeit) fördern wir 

fachunterrichtlich mit zusätzlicher an-

wählbarer Lernzeit. 

Alle Fachcurricula gewährleisten die un-

terrichtliche Differenzierung und ermögli-

chen eigene Lernerfahrungen auch in 

Projekten für selbstorganisiertes Lernen. 

Teilnahme an Wettbewerben und Zertifi-

katskursen (z.B.: DELF, DALF, Mathema-

tik-Olympiade, Model United Nations) 
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Wir ermöglichen Erfahrungsräume zum 

selbstständigen Lernen.  

Erprobte Freiarbeitsmaterialien bilden 

das Rückgrat unseres ISA-Konzeptes 

Wir arbeiten auf der Grundlage einer ab-

gestimmten transparenten Leistungser-

wartung.  

Alle Lehrerinnen und Lehrer teilen zu Be-

ginn des Schuljahres den Schülern und 

Eltern die fachgruppenspezifischen und 

individuellen Bewertungsmaßstäbe mit.  

Wir achten auf eine fachgerechte und 

mediengestützte Ausstattung der Unter-

richtsräume.  

Alle Fachgruppen bringen ihre Interessen 

und Wünsche zur Lehr- und Lernmittelbe-

schaffung in einen gemeinsamen Ausstat-

tungsplan ein.  

Wir evaluieren und optimieren kontinu-

ierlich die Qualität unseres Unterrichts. 

 

Alle Lehrerinnen und Lehrer arbeiten in 

Jahrgangs- und Klassenteams.  

Alle Lehrerinnen und Lehrer sorgen 

nachweisbar für ihre methodische, fachli-

che und pädagogische Fortbildung.  

Alle Kolleginnen und Kollegen reflektieren 

kontinuierlich ihren Unterricht. 

Wir binden (Fach)Informationen in Erfah-

rungscluster und lebensweltliche Kontex-

te ein. 

Der Besuch außerschulischer Lernorte, 

die Einbindung von Experten sowie die 

Unterstützung durch unsere Bildungs-

partner sind fachunterrichtlich ange-

strebt. 

 

2.2. LERNEN 
Wir unterstützen und begleiten die individuellen Lern- und Entwicklungs-

wege unserer Schülerinnen und Schüler im wertschätzenden Miteinander. 

 

Leitziele Qualitätsstandards 

Wir legen frühzeitig die Grundlagen für 

erfolgreiche Lernstrategien und Metho-

den, ergänzen diese aufbauend bis zum 

Abitur und befähigen so zum selbststän-

digen und lebenslangen Lernen.  

Alle Kolleginnen und Kollegen besprechen 

teamweise Methodenkonzepte und bera-

ten die Lernprogression im Jahrgang.  

Zu Beginn der Sekundarstufe I und II wer-

den Lernstrategien und –methoden bera-

ten und geschult. 

Alle Schülerinnen und Schüler erhalten 

eine informationstechnische Grundbil-

dung. 
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Wir leiten kontinuierlich zu konstruktiver 

und wertschätzender Kritik- und Reflexi-

onsfähigkeit an.  

Alle Schülerinnen und Schüler werden 

ermutigt und befähigt, eine rege Feed-

back-Kultur zu praktizieren.  

Alle am Schulleben Beteiligten können 

auf ein transparentes Rückmelde- und 

Beschwerdeverfahren zurückgreifen. 

Wir fördern die Persönlichkeits-

entwicklung durch ein vielfältiges Ange-

bot an Projekten und Arbeitsgemein-

schaften.  

Allen Schülerinnen und Schülern werden 

vielfältige Arbeitsgemeinschaften (z.B. 

Schulchor, Theater, Carrom, Fußball, Ro-

botic, PC, Handarbeit,) sowie die Teil-

nahme an Planspielen (Planspiel Börse) 

angeboten.  

Alle Schülerinnen und Schüler werden 

angeregt, sich an Sprachwettbewerben 

und –prüfungen  ebenso zu beteiligen wie 

an Austauschprogrammen und Projekten.  

Schülerinnen und Schüler können kosten-

günstig Instrumentalunterricht erhalten 

und  ggf. im schuleigenen Orchester mit-

wirken. 

Wir schulen interkulturelle Kompetenzen. Interkulturalität ist unser gelebter Alltag. 

Schülerinnen und Schüler wachsen in 

Klassen- und Kursgesprächen mit der kul-

turspezifischen Pluralität von Einstellun-

gen und Werten auf, die stets auch The-

ma sind. 

Wir fördern die Selbstachtung und das 

solidarische Umgehen miteinander.  

Gruppen-, Projekt- und Teamarbeit wer-

den kontinuierlich im Hinblick auf die 

Diversität von Leistungsformen weiter-

entwickelt und die Schülerinnen und 

Schüler erhalten ein potentialorientiertes, 

motivierendes Feedback  

Wir organisieren internationale Projekte, 

um neben der Spracherprobung Länder 

und andere Kulturen kennenzulernen und 

wertzuschätzen.  

Unsere Austauschprogramme und Studi-

enfahrten der Sekundarstufe II regen er-

fahrungsbasierte Reflektionen anders-

sprachiger und anderskultureller Wirk-

lichkeiten an. 
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2.3. ERZIEHEN 
Wir erziehen die Schülerinnen und Schüler in Zusammenarbeit mit den 

Eltern zu selbstverantwortlichen und wertorientierten Persönlichkeiten im 

Sinne einer globalen Verantwortungsgemeinschaft. 

 

Leitziele Qualitätsstandards 

Wir fördern die Entwicklung zu einer 

selbstständigen Persönlichkeit in der 

Gesellschaft 

Wir bieten unseren Schülerinnen und 

Schülern vielfältige Möglichkeiten der 

Verantwortungsübernahme für Andere, 

Projekte, Arbeiten, Orte und  Prozesse. 

Wir leben Toleranz und Akzeptanz als 

Grundsatz unseres humanitären Selbst-

verständnisses und erstreben interkultu-

relle Kompetenz. 

Als Schule mit Schülerinnen und Schülern  

aus 42 Nationen moderieren wir konse-

quent unseren interreligiösen und inter-

kulturellen Alltag mit Blick auf  den Wert 

des Anderen.  

Wir erziehen zur Demokratie- und  

Politikfähigkeit im Geiste der Menschen-

rechte. 

Auch fachübergreifend betonen wir mit 

Projektveranstaltungen)  die Notwendig-

keit zur Partizipation an der politischen 

Willensbildung.  

Wir orientieren uns am Konzept „Nach-

haltige Entwicklungsziele“ oder 

„Sustainable Development Goals“ 

(SDGs).2  

In den Fachcurricula sind UNESCO-

Inhalte hinterlegt, die so weit wie mög-

lich unterrichtlich eingebracht werden. 

Die AG „Energiescouts“ erarbeitet und 

kontrolliert Energiesparmöglichkeiten. 

Wir engagieren uns im Netzwerk „Schule 

der Zukunft“. 

Wir unterstützen das Umwelt- und Ge-

sundheitsbewusstsein für eine nachhal-

tige Entwicklung.  

Neben unserem Kooperationsprojekt mit 

dem Biobauernhof „Hof zur Hellen“ tra-

gen die Suchtprävention und die Mensa-

bewirtschaftung zur Ausbildung einer 

gesunden  Lebenshaltung bei. 

Wir legen besonderen Wert auf die Ent-

wicklung des Bewusstseins für soziales, 

Alle Schülerinnen und Schüler  entwi-

ckeln ihre sozialen Kompetenzen weiter 

                                            
2
 Bei der UN-Generalversammlung 2015 haben sich 193 Staaten auf 17 Ziele geeinigt, die 169 Unterziele 

beinhalten. (http://www.un.org/Depts/german/gv-70/band1/ar70001.pdf. 28.4.2017) 
„Die Globale Nachhaltigkeitsagenda ist Leitbild der über 250 UNESCO-Projektschulen in Deutschland. 
Das unterstrichen die Schulleiterinnen und Schulleiter der UNESCO-Projektschulen im Rahmen einer 
Tagung, die auf Einladung von Staatsministerin Maria Böhmer am 5. April im Auswärtigen Amt in Berlin 
stattfand.”(http://www.unesco.de/bildung/2017/unesco-projektschulen-stellen-globale-
nachhaltigkeitsziele-ins-zentrum-ihrer-arbeit.html; 28.04.2017) 
 

http://www.un.org/Depts/german/gv-70/band1/ar70001.pdf
http://www.unesco.de/bildung/2017/unesco-projektschulen-stellen-globale-nachhaltigkeitsziele-ins-zentrum-ihrer-arbeit.html
http://www.unesco.de/bildung/2017/unesco-projektschulen-stellen-globale-nachhaltigkeitsziele-ins-zentrum-ihrer-arbeit.html
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solidarisches und nachhaltiges Handeln – 

schulintern, lokal und global.  

durch  

 Kennenlerntage (Jg. 5)  

 Sporthelfer 

 Paten 

 Streitschlichter 

 Schulsanitätsdienst 

 Energiescouts 

 Jahrgangsübergreifendes Arbei-

ten in UNESCO-Projekten 

 Orchester, Chor, Band 

 

Alle Schülerinnen und Schüler  können 

sich um die Teilnahme an einer der re-

gelmäßig stattfindenden Austauschfahr-

ten bewerben.  

Wir erziehen Schülerinnen und Schüler 

zu einem regelbewussten und solidari-

schen Verhalten. 

Alle Schülerinnen und Schüler nehmen 

an partizipativ aufgestellten Regelungen 

(Klassenregeln entwickeln) und unserem 

RuK-System (Regeln und Konsequenzen) 

teil 
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2.4. ZUSAMMEN ARBEITEN 
Wir arbeiten kooperativ und zielorientiert in Teamstrukturen zusammen. 

 

Leitziele Qualitätsstandards 

Wir setzen die von uns vereinbarten Kon-

zepte und Verhaltensstandards konse-

quent um.  

Jeder kennt die vereinbarten Konzepte 

(z.B. RuK-System), Verhaltensstandards 

und Regeln und sorgt für deren Umset-

zung.  

Wir moderieren Konflikte lösungsorien-

tiert und interkulturell kompetent. 

Alle arbeiten aktiv und systematisch an 

der Vermeidung und Lösung von Konflik-

ten. Eingebunden sind in besonderem 

Maße die Klassenlehrerinnen und Klas-

senlehrer, bzw. Kurslehrerinnen und –

lehrer, die Schulsozialarbeiterin, die 

Streitschlichter. 

Wir tauschen uns über alle organisatori-

schen und inhaltlichen Belange für einen 

reibungslosen Ablauf des schulischen All-

tags aus.  

Alle halten sich an die grundlegenden 

gemeinsamen Absprachen und sorgen für 

einen wertschätzenden gegenseitigen 

Informationsfluss. 

Wir pflegen eine offene und wertschät-

zende Kultur des gemeinsamen Austau-

sches und der Diskussion für eine kolle-

giale Arbeitsatmosphäre.  

Lehrerinnen und Lehrer arbeiten in Jahr-

gangs- und Teamstrukturen zusammen 

und unterstützen sich und neue Kollegin-

nen und Kollegen wechselseitig. 

Wir entwickeln innerhalb der vorhande-

nen Gremien Konzepte zur Umsetzung 

unserer pädagogischen Anforderungen 

und Aufgaben.  

Alle schulischen Gremien und Teams re-

flektieren regelmäßig ihre Konzepte und 

arbeiten an ihrer Weiterentwicklung. 

Die Schulleitung unterstützt professionell 

Zusammenarbeit mit einer transparenten 

Konzeption partizipativer Führung.  

Alle Mitglieder des Schulleitungsteams 

geben Anregungen zu wesentlichen As-

pekten der schulischen Arbeit, treffen 

Entscheidungen und sorgen für einen 

geregelten Schulalltag sowie für eine zu-

kunftsweisende Qualitätsentwicklung. Sie 

stellen eine offene und umgehende In-

formation sicher.  

Wir entwickeln unsere Schule selbstver-

antwortlich entsprechend unseren Ziel-

Alle Kolleginnen und Kollegen bringen 

ihre Interessen und Wünsche in die ge-
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setzungen fortlaufend weiter.  meinsame Arbeit am Schulprogramm ein.  

Alle Kolleginnen und Kollegen geben ihre 

Erfahrungen aus Fortbildungsveranstal-

tungen und der laufenden Unterrichtsar-

beit konstruktiv weiter.  

Wir reflektieren kontinuierlich unsere 

Arbeit sowie die schulischen Prozesse und 

sorgen für eine anerkennende Qualitäts-

sicherung.  

Alle Lehrkräfte nehmen an einer kon-

struktiven Reflexion zur Weiterentwick-

lung der schulischen Arbeit teil.  

 

2.5. ZUSAMMEN LEBEN 
Wir leiten die Entstehung einer demokratischen und lebendigen Schulkul-

tur aus unserer kulturellen Vielfalt an. 

 

Leitziele Qualitätsstandards 

Wir bieten ein vielfältiges Angebot an 

Arbeitsgemeinschaften, um individuelle 

Erfahrungsspielräume zu ermöglichen.  

Sportliche, technische, handwerkliche, 

musische und künstlerische Angebote im 

AG-Bereich unterstützen die Entwicklung 

von Kreativität und Begabungen. 

Instrumentalunterricht, mitfinanziert 

durch den schuleigenen Verein, Orches-

terarbeit, Vokalpraktische Kurse und 

freie, sowie betreute Schülerbands för-

dern musische Neigungen. 

Wir unterhalten eine gut sortierte Schü-

lerbibliothek und eine Spieleausleihe. 

Schülerinnen und Schüler bewirtschaften 

den Entleih und die Anschaffungen der 

Schülerbibliothek und Spieleausleihe und 

sorgen für attraktive Möglichkeiten der 

Freizeitgestaltung. 

Wir bieten ausgewogenes, gesundes und 

abwechslungsreiches Essen und Trinken 

an. 

Die Mensabewirtschaftung stellt frisch 

gekochte Essen zur Auswahl bereit. Zu-

sätzlich werden Getränke und Erfrischun-

gen angeboten. 

Ein öffentlicher, kostenfreier Wasser-

spender bietet allen Mitgliedern der 

Schulgemeinde Zugang zu frischem 

Trinkwasser. 
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Wir achten auf einen pfleglichen und 

ökonomischen Umgang mit dem Schulge-

bäude, allen Geräten und Materialien und 

damit für eine ressourcenschonende 

Grundhaltung. 

Jeder informiert die zuständige Person 

über notwendige Reparaturen von Gerä-

ten und Mobiliar sowie über Schäden 

aller Art innerhalb und außerhalb der 

Gebäude. 

Im UNESCO-Projektangebot haben Repa-

raturcafés einen festen Platz. Wir bemü-

hen uns um kooperierende Unterstützung 

durch Reparaturtreffs. 

Neben unserem Energie-Team installieren 

wir  in jeder Klasse Energiewarte, die be-

sonders im Winter auf eine energiespa-

rende Raumlüftung und Beleuchtung ach-

ten und Messreihen über die Raumtem-

peratur erstellen. 

Wir ermöglichen vielfältiges und vertie-

fendes Lernen an außerschulischen Lern-

orten.  

Unsere UNESCO-Arbeit bietet vielfältige 

Lernorte: Alle Schülerinnen und Schüler 

der Sek. I sind curricular und projektbe-

zogen in Besuche unserer Kooperations-

partner (z.B. Biobauernhof, Falknerei …) 

eingebunden. 

Wir bieten kontinuierlich die Teilnahme 

an Wettbewerben und öffentlichen Ver-

anstaltungen zur Vertiefung der erlernten 

Kompetenzen und Präsentationsfähigkei-

ten an.  

Die Kunstkurse nehmen traditionell er-

folgreich an Wettbewerben teil und prä-

sentieren ihre Ergebnisse auf der Home-

page der Schule. 

Wir pflegen europäische und außereuro-

päische Schulpartnerschaften zur 

Spracherprobung und Entwicklung des 

Bewusstseins für eine gemeinsame Welt.  

Eine Englandfahrt des 7. Jahrganges, 

Kursfahrten der Sekundarstufe II zu Welt-

erbestätten und Austauschprogramme 

mit Frankreich, Russland und der Ukraine 

eröffnen global vernetzte Selbstverste-

hensprozesse. 
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Wir pflegen die Schulgemeinschaft im 

kleinen und im großen Rahmen zur Stär-

kung der Identifikation.  

Allen Schülerinnen und Schülern, Eltern 

und dem Kollegium werden sportliche, 

feierliche und kulturelle Veranstaltungen 

entsprechend dem jährlichen Veranstal-

tungskonzept angeboten (z.B. Sporttur-

niere, Entlassungsfeier, Weihnachts- und 

Sommerkonzerte). 

Wir binden Eltern- und Schülervertretun-

gen in Planungs- und Entscheidungspro-

zesse ein. 

 

2.6. VERANTWORTEN 
Wir begreifen unseren schulischen Bildungsauftrag als Verpflichtung zu 

einer nachhaltigen und friedvollen Zukunftsgestaltung. 

 

Leitziele Qualitätsstandards 

Wir vermitteln eine Werthaltung für eine 

nachhaltige Orientierung im Leben und 

im Beruf. 

Als UNESCO-Projektschule verpflichten 

wir uns einer Kultur des Friedens, die 

Menschenrechte, Toleranz, Demokratie, 

Interkulturelles Lernen, Umwelt und 

Nachhaltigkeit und die Globale Entwick-

lung in den Blick nimmt. 

Think global – act local! Folgenorientie-

rung und Gerechtigkeit bilden die Hori-

zonte unserer Werteerziehung. 

Wir erziehen zur Verantwortlichkeit, um 

eine selbstständige Lebensführung zu 

ermöglichen.  

 

Alle schulinternen Lehrpläne integrieren 

Übungssituationen mit Handlungsspiel-

räumen, Einschätzungen und kritischen 

Beurteilungen, um selbstständige Ent-

scheidungen zu ermöglichen und deren 

Konsequenzen erfahrbar und nachvoll-

ziehbar zu machen. 

Wir legen Wert auf Freiheit zur Entwick-

lung der Persönlichkeit und zeigen not-

wendige Grenzen für klare Handlungs-

spielräume auf. 

Alle Schülerinnen und Schüler haben die 

Freiheit, sich entsprechend ihrer persön-

lichen Stärken zu entwickeln, solange sie 

die geltenden Regeln und Wertmaßstäbe 

einhalten und beachten, wie sie durch 

Konferenzen und durch das Schulgesetz 
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festgelegt sind. 

Ein klares Regel- und Konsequenzen-

system erzieht Schülerinnen und Schüler 

zur Regelbefolgung. 

Wir fordern Toleranz und fördern 

dadurch die notwendige Akzeptanz Ande-

ren gegenüber.  

Jeder kennt die grundlegenden humanitä-

ren Werte, sorgt für die Umsetzung im 

Schulalltag und ist sich seiner Vorbild-

funktion bewusst.  

Toleranz begreifen wir als klarumrissene 

Haltung, die sich der Gleichgültigkeit ver-

weigert und aktiv, prospektiv die Vielfäl-

tigkeit kultureller Identität bewahren und 

entwickeln will.  

Wir schaffen Möglichkeiten zur Mitgestal-

tung und Übernahme von Verantwor-

tung.  

Allen Schülerinnen und Schülern werden 

Projekte, Gremien und schülerspezifische 

Gelegenheiten geboten, sich am schuli-

schen Leben zu beteiligen und Verant-

wortung zu übernehmen, wie es in Konfe-

renzen und dem Schulgesetz festgelegt 

ist.  

Wir üben solidarisches Handeln ein, um 

das Bewusstsein für die Humanität in 

Wort und Tat zu schärfen.  

Alle schulinternen Lehrpläne bieten 

exemplarische Themen, um Chancen und 

Grenzen solidarischen Handelns aufzuzei-

gen.  

Wir leben unsere humanitären Werte aus 

Überzeugung durch ein vorbildliches Ver-

halten für eine nachhaltige Bewusstseins-

bildung.  

 

Lehrerinnen und Lehrer unterstützen und 

bestärken im Schulalltag vorbildliches 

Verhalten.  

Lehrerinnen und Lehrer und Schülerinnen 

und Schüler sprechen auffällige Verhal-

tensweisen in geeigneter Weise an und 

bemühen sich verantwortlich um eine 

Klärung.  

Lehrerinnen und Lehrer und Schülerinnen 

und Schüler sind sich ihrer „Botschafter-

funktion“ für die Schule bewusst und ver-

halten sich entsprechend den Richtlinien 

der Schulordnung. 
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2.7. VERNETZEN 
Wir öffnen Schule und beziehen Partner aus allen Bereichen der Gesell-

schaft in unsere Bildungsarbeit ein. 

 

Leitziele Qualitätsstandards 

Wir erleichtern durch eine intensive Zu-

sammenarbeit mit den Schulen im Ein-

zugsbereich den Übergang von der 

Grundschule zum Gymnasium. 

Alle beteiligten Lehrkräfte der beiden 

Schulformen werden entsprechend dem 

Kooperationsvertrag jährlich zur gegen-

seitigen Hospitation in den Hauptfächern, 

zum Informationsaustausch und zur ge-

meinsamen Reflexion eingeladen.  

Ein „Schnuppertag“ für Viertklässler und 

ein Beratungsnachmittag erleichtern den 

Übergang zum Gymnasium.  

Wir arbeiten engagiert im Netzwerk der 

UNESCO-Projektschulen mit 

Mitglieder des UNESCO-Teams nehmen 

an regionalen und nationalen Tagungen 

teil und pflegen die UNESCO-Kontakte. 

Wir arbeiten auf vielfältige Art und Weise 

mit regionalen und überregionalen Part-

nern, gemeinnützigen Einrichtungen und 

Behörden sowie engagierten Einzelperso-

nen zusammen. 

Fachunterrichtliches Arbeiten wird durch 

unsere Kooperationspartner unterstützt.  

Curricular sind jährlich Besuche auf einem 

Biobauernhof vereinbart zum Themen-

kreis „Nachhaltigkeit“. 

Schülerinnen und Schülern wird die Teil-

nahme ermöglicht an: 

Börsenspiel, Menschenrechtsseminar 

(UNESCO), UNESCO-Fachtagung (Em-

scher-Genossenschaft), Senioren-AG (Se-

niorenstift), Anti-Cybermobbing-Projekt, 

Schulsanitätsdienst (Johanniter), Energie-

Team (Stadtwerke). 

Wir kooperieren mit örtlichen und über-

regionalen Sportvereinen zum gegensei-

tigen Austausch von fachspezifischen Fä-

higkeiten und Erfahrungen. 

Mit dem TV Friesen verbindet uns eine 

jahrelange Kooperation, durch die Sport-

angebote im AG-Bereich möglich werden. 

Besondere Sportevents (Fechten, Capoei-

ra…) können wir zusätzlich durch Ein-

zelengagements von Sportlern anbieten. 
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Wir pflegen Kontakte ins Ausland zur 

Sprachförderung und zur Vertiefung des 

kulturellen Verständnisses. 

Im gesamten 7. Jahrgang findet eine ein-

wöchige Sprachreise nach England statt. 

Individuelle Auslandsaufenthalte werden 

von der Schule befürwortet.  

Alle Schülerinnen und Schüler können 

sich um die Teilnahme an einer Aus-

tauschfahrt nach Frankreich, nach Russ-

land oder in die Ukraine bewerben.  

 

Wir kooperieren zur Berufs- und Studi-

enwahl mit Instituten zur Berufsorientie-

rung, mit Wirtschaftsunternehmen und 

universitären Einrichtungen. 

Alle Schülerinnen und Schüler  nehmen 

gemäß der schulinternen Lehrpläne an 

den vielfältigen berufsbildenden und 

akademischen Informationsveranstaltun-

gen teil. 

Wir pflegen die vertrauensvolle Zusam-

menarbeit mit dem Ehemaligen- und För-

derverein. 

Jedes Jahr unterstützt unser Förderverein 

die Schule entsprechend seiner Satzung 

und hilft so bei Projekten, Aktivitäten und 

Anschaffungen und pflegt den Kontakt zu 

den Ehemaligen. 

 

2.8. INFORMIEREN & BERATEN 
Wir stellen unsere schulische Arbeit einer interessierten regionalen Öf-

fentlichkeit vor. 

 

Leitziele Qualitätsstandards 

Wir informieren die Öffentlichkeit regel-

mäßig über das Schulleben, die Erfolge 

und Aktivitäten unserer Schülerinnen und 

Schüler. 

Unsere Schulhomepage berichtet fortlau-

fend aktuell aus unserem Schulleben. 

Wir präsentieren die besonderen Leistun-

gen unserer Schülerschaft auch in der 

Öffentlichkeit. 

Projekte und Wettbewerbe werden durch 

öffentliche Präsentationsformate gewür-

digt. 

Wir organisieren jährliche Informations-

veranstaltungen über Bildungsmöglich-

keiten und Aktivitäten unserer Schule. 

Alle Grundschüler und Eltern der vierten 

Klassen werden mit ihren Eltern zu einem 

Tag der offenen Tür, einer Informations-

veranstaltung und einem Schnuppertag 

eingeladen. 
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Alle Eltern können sich regelmäßig durch 

Veranstaltungen zu Themen informieren, 

die für die Jahrgangsstufen ihrer Kinder 

relevant sind.  

Auf unserer Schulhomepage hinterlegen 

wir Übersichten, Kalender, Formblätter 

und Verfahrensinformationen. 

Wir pflegen im Rahmen unserer Schulkul-

tur den Kontakt zu den Ehemaligen und 

Förderern. 

Alle ehemaligen Schülerinnen und Schüler 

werden im Jubiläumsrhythmus „10, 20, 

30, 40, 50 Jahre Abitur“ zu einer Wieder-

sehensfeier eingeladen. 

Wir beraten bei der Studien- und Berufs-

wahl 

Ab der 8. Klasse sind alle Schülerinnen 

und Schüler bis zur Q2 in ein spezifiziertes 

KAoA-Konzept eingebunden. 

 

Alle Schülerinnen und Schüler haben die 

Möglichkeit, sich im Berufsorientierungs-

büro über ein Studium und über die Ar-

beitswelt zu informieren 

Wir sorgen für ein einheitliches Erschei-

nungsbild zur Profilierung unserer Schule. 

Alle Veröffentlichungen werden koordi-

niert und erhalten ein festgelegtes Er-

scheinungsbild 
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3. Erprobungsstufe 
 
Die Erprobungsstufe am Gymnasium umfasst die Schuljahre 5 und 6. In diesen zwei 

Jahren als Einheit begleiten wir die Kinder intensiv in ihrer Lern- und Persönlichkeits-

entwicklung. Am Ende der sechsten Klasse ist dann ein fundiertes Gesamtbild entstan-

den, um zu entscheiden, ob der gymnasiale Lernweg für ein Kind der am besten geeig-

nete ist. In den meisten Fällen bestätigt sich dabei die Schulformempfehlung der 

Grundschule, in Ausnahmefällen wechseln Schülerinnen oder Schüler zu diesem Zeit-

punkt nach intensiver Beratung zu einer anderen Schulform, in der Regel an eine Real-

schule. Dieser Wechsel wird beratend begleitet, wir arbeiten eng mit anderen Schulen 

zusammen, so verbindet uns zum Beispiel eine intensive Kooperation mit der Real-

schule Hohenstein. 

Übergang Grundschule - Gymnasium 
Der Wechsel von dem kleinen System Grundschule an ein Gymnasium mit fast tausend 

Schülerinnen und Schülern bedeutet einen erheblichen Einschnitt im Leben eines Kin-

des und ist verbunden mit vielen Fragen, Überlegungen und Herausforderungen.  

Um diesen Übergang für die Kinder so gut wie möglich zu erleichtern, bekommen die 

Grundschüler und ihre Eltern bereits im Vorfeld ausreichend die Gelegenheit, die neue 

Schule kennen zu lernen und ihren „besonderen Geist“ zu erleben. 

Zu nennen sind dabei zum einen der Informationsabend für Eltern der Kinder der vier-

ten Klassen, der im November stattfindet und Informationen, Einblicke und vertiefen-

de Gespräche bietet.  

Die Kinder und ihre Familien laden wir anschließend herzlich zu einem „Tag der offe-

nen Schultür“ ein, an dem sich die zahlreichen Angebote aus dem Schulleben in der 

Erprobungsstufe einem breiten Publikum präsentieren und Lernstationen zum Mitma-

chen anregen. Die Bandbreite und das Engagement unserer pädagogischen Arbeit 

werden dabei besonders deutlich. 

Wie sich Unterricht an unserem Gymnasium „anfühlt“, können interessierte Kinder 

dann noch einmal im Januar beim „Schnupperunterricht“ in Deutsch, Englisch und Ma-

thematik erleben. Bei weiteren Fragen und der Schulwahlberatung hilft unsere Erpro-

bungsstufenkoordinatorin in persönlichen Gesprächen.  

Noch vor den Sommerferien findet für die neuen Fünftklässler ein „Kennlernnachmit-

tag“ statt, an dem sie ihre neuen Klasse und die Klassenlehrerinnen und Klassenlehrer 

kennen lernen und mit einer kleinen Schulrallye die Schule erkunden. So ist die neue 

Schule den Kindern bereits vor dem Schulstart vertraut. 

Die erste Schulwoche wird unabhängig vom Stundenplan für die 5. Klasse in der Form 

gestaltet, dass sich die Schülerinnen und Schüler in allen Stunden im Klassenverband 

mit ihren Klassenlehren und Klassenlehrerinnen zunächst einmal im Schulalltag orien-

tieren. Sie erhalten Informationen über den organisatorischen Ablauf, den Stunden-

plan und die neuen Fächer, die Schulregeln und die Angebote im Ganztagsbetrieb. Mit 
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kleinen Kennenlern- und Kooperationsspielen sowie durch das gemeinsame Mittages-

sen wird eine erste Förderung bzw. Bildung der Klassengemeinschaft erreicht. 

Um den Wechsel zur weiterführenden Schule für die Kinder möglichst einfach zu ge-

stalten, arbeiten wir zudem eng mit Grundschulen zusammen. Gegenseitige Besuche 

von Kindern und Unterrichtenden schaffen Verbindungen und nehmen Ängste. Als 

Nachbarschule arbeiten wir z.B. mit der Grundschule Hesselnberg lange und erfolg-

reich zusammen. 

Die Lehrkräfte nehmen insbesondere bei Problemen Kontakt zu den Grundschullehre-

rinnen und Grundschullehrern auf. Diese nehmen auch an der ersten Erprobungsstu-

fenkonferenz teil und tauschen sich intensiv mit den unterrichtenden Lehrerinnen und 

Lehrern über die Entwicklung der Kinder sowie Lern- und Lehrhilfen aus. 

Lernzeit 
In dem wichtigen Zeitraum der Erprobungsstufe bieten wir den Kindern die für Gymna-

sien festgelegten Unterrichtsfächer.  

In Deutsch, Englisch, Mathematik sowie in der sechsten Klasse auch in der angewähl-

ten zweiten Fremdsprache erhalten die Schülerinnen und Schüler jeweils eine zusätzli-

che Stunde als Lernzeit. Diese sogenannten Arbeitsstunden ermöglichen in besonde-

rem Maße die individuelle Förderung. Die Schülerinnen und Schüler üben und vertie-

fen je nach Begabung das Gelernte auf unterschiedlichen Anforderungsniveaus. Sie 

lernen selbstständiges und eigenverantwortliches Arbeiten in entsprechenden Arbeits-

formen. Eine Fachlehrerin bzw. ein Fachlehrer steht ihnen jedoch in diesen Stunden 

zur Verfügung, um sie bei Problemen in diesem Lernprozess unterstützen zu können. 

Dieses schuleigenen Konzept „ISA“ (Individuelle Schwerpunktarbeit) wird ergänzt 

durch zwei zusätzliche Förderstunden am Nachmittag. 

In der 5. Klasse sind diese beiden Stunden am Montagnachmittag verpflichtende Lern-

zeiten. Die Kinder werden nach der Einschätzung der Fachlehrer/-innen und mit Ein-

verständnis der Eltern in den Hauptfächern in drei unterschiedliche Niveaugruppen 

eingeteilt. Jedes Kind wird so in zwei Hauptfächern je nach Begabung und Interesse 

gefördert bzw. gefordert. Die Einteilung wird immer wieder überprüft und an den Leis-

tungsstand der Kinder durch Wechsel in eine andere Lerngruppe angepasst. 

 Zusätzlich gibt es am Mittwochnachmittag noch ein naturwissenschaftliches Projekt - 

„Bienenprojekt“ -  für besonders interessierte Kinder. 

Der „ISA-Nachmittag“ in der 6. Klasse ist zusätzlich anwählbar, d.h. die Eltern entschei-

den mit ihren Kindern, in welchem Fach das Kind zusätzliche Förderung benötigt bzw. 

wünscht und ob es an einer oder an zwei Förderstunden teilnehmen möchte. Wird der 

ISA-Kurs gewählt, ist eine Teilnahme im gesamten Halbjahr verpflichtend. 

Die Lerninhalte der einzelnen Fächer und die Leistungsüberprüfungen in den Parallel-

klassen werden eng aufeinander abgestimmt. Die Fachlehrerinnen und Fachlehrer der 

Klassen arbeiten in Fachteams eng zusammen und vereinbaren Themen und Anforde-

rungen der Unterrichtsreihen und Klassenarbeiten. 
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Dieser Stundenplan eines Kindes aus einer fünften Klasse verdeutlicht beispielhaft un-

ser organisatorisches Konzept für die Erprobungsstufe: 

 

Stundenplan 
 

UHRZEIT MONTAG DIENSTAG MITTWOCH DONNERSTAG FREITAG 

7:55 - 8:40 Klassenstunde DEUTSCH 
SPORT 

RELIGION 
PHILOSOPHIE 

ERDKUNDE 
8:45 - 9:30 MATHE ENGLISCH 

9:45 - 10:30 
DEUTSCH KUNST MATHE ENGLISCH POLITIK 

10:35 - 11:20 

11:35 - 12:20 
BIOLOGIE SPORT ENGLISCH DEUTSCH MATHE 

12:25 - 13:10 

13:10 - 14:10 :::::::::::::::::::::::::::::::::::ESSEN & FREIZEITANGEBOTE :::::::::::::::::::::::::::::::::::::::: 

14:10 - 14:55 ISA AG Förderangebote MUSIK  

14:55 - 15:40 ISA AG Förderangebote MUSIK  

Zweite Fremdsprache 
Als einziges Gymnasium in Wuppertal bietet das GGJR als zweite Fremdsprache in der 

sechsten Klasse Spanisch an. Zunächst wird für alle Kinder ab der 5. Klasse Englisch als 

1. Fremdsprache unterrichtet, ab der Jahrgangsstufe 6 lernen die Kinder dann je nach 

Interesse entweder Latein, Französisch oder Spanisch. 

Soziales Lernen 
Neben dem Lernen in den Unterrichtsfächern nimmt das soziale Lernen breiten Raum 

ein. Die intensive Begleitung der Kinder nimmt anfängliche Ängste und fördert das 

schnelle Zusammenwachsen innerhalb einer neuen Lerngruppe. Immer zwei Klassen-

lehrerinnen bzw. Klassenlehrer arbeiten in „ihrer“ Klasse eng zusammen und fördern in 

der wöchentlichen Klassenstunde das Miteinander und das verantwortungsbewusste 

Handeln.  

Patenschüler der siebten oder achten Klassen stehen bei Fragen und Konflikten als 

Ansprechpartner und Streitschlichter ebenso zur Verfügung wie unsere Schulsozialar-

beiterin oder die Erprobungsstufenkoordinatorin. 
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Eine erste Klassenfahrt gegen Ende der fünften Klasse mit erlebnispädagogischer Aus-

richtung stärkt zum einen durch kooperative Spiele das soziale Miteinander innerhalb 

der Klassen. Zum anderen bietet das gewählte Programm „Wilde Eifel“ in der Jugend-

herberge Bad Münstereifel besonders für unsere Schülerschaft bereichernde Erlebnis-

se in der Natur. 

Unsere Schulregeln sind eine wichtige Grundlage eines friedvollen Zusammenlebens 

im Schulalltag. Auf der Grundlage eines einheitliches Konzeptes „RuK“ (Regeln und 

Konsequenzen“) reagieren die pädagogisch Verantwortlichen auf Verstöße gegen diese 

Regeln in einem abgestuften System von Verwarnungen über gelbe und rote Karten. 

Sowohl die Regeln als auch die zu erwartenden Konsequenzen bei Regelverletzungen 

sind für unsere Schülerinnen und Schülern transparent. Dieses Konzept wird nach der 

Information der Eltern am ersten Klassenpflegschaftsabend und der Erarbeitung der 

Schul-, sowie klasseninterner Regeln in der fünften Klasse eingeführt. 

Eltern und Schule 
Mit dem Wechsel an eine weiterführende Schule, insbesondere an ein Ganztagsgym-

nasium, geht das Kind einen wichtigen Schritt in die Selbstverantwortung. Dabei 

braucht es in der Schule und zu Hause noch viel Unterstützung zum Beispiel bei der 

Lernorganisation, der Zeitplanung und der Einschätzung des Lernfortschritts. Diese 

Unterstützung sollte begleitend sein und in Absprache mit dem Kind erfolgen.  

Ein ständiger Austausch bzw. Kontakt zwischen Lehrkräften und Eltern ist uns hier be-

sonders wichtig, um gemeinsam das Kind auf seinem Weg zu begleiten und zu unter-

stützen. 

Unser zentrales Mittel der Zusammenarbeit und des Informationsaustausches mit den 

Eltern ist unser Schulplaner, der unseren Schülerinnen und Schülern in den Klassenstu-

fen 5 bis 10 die Alltagsorganisation erleichtert und wichtige Informationen und Über-

sichten über ein Schuljahr bietet. Der Schuljahresplaner dient hier auch als Kommuni-

kationsmittel. So werden in ihm Mitteilungen zwischen Schule und Elternhaus notiert.  
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4. Mittelstufe 
 
Nach der Versetzung in die 7.Klasse gelten die Schülerinnen und Schüler als gymnasial 

geeignet. Das Beratungs- und Förderkonzept ist daher in den Klassen 7-9 darauf ausge-

richtet, zum einen besondere Talente zu fördern und eine erste Berufsorientierung zu 

ermöglichen, zum anderen aber auch einen Übergang in die Oberstufe sicherzustellen, 

und dadurch einen möglichst hohen Bildungsabschluss erreichbar zu machen. 

Differenzierung 
Zusätzlich zu den Prinzipien der Binnendifferenzierung sowie des Fremdsprachen- und 
Förderangebots der Erprobungsstufe wählen die Schülerinnen und Schüler für die 8. 
und 9. Klasse einen weiteren Kurs, den sie schriftlich belegen. Dabei wählen sie aus 
folgendem Fächerangebot aus: 

 angewandte Biologie 

 Informatik 

 Spanisch, Französisch 

 Politik mit Schwerpunkt Wirtschaftswissenschaften 

 Kunst/Kunstgeschichte 

Arbeitsstunden 
Für die Klassen 7 und 9 sind für die Fächer Deutsch, Mathematik, Englisch und die 

zweite Fremdsprache in die Stundentafel zusätzliche Arbeitsstunden (AS) integriert. 

 

Diese unterscheiden sich vom „Normalunterricht“ insofern, als sie der Anfertigung von 

Hausaufgaben unter der möglichen Hilfestellung durch den Fachlehrer oder Mitschüler 

sowie dem zusätzlichen Üben des aktuellen bzw. der Wiederholung vergangener Un-

terrichtsinhalte dienen sollen. 

 

Durch die zusätzlichen Stunden fließen deutlich mehr Übungsphasen in den Unterricht 

ein. Zur Förderung Einzelner können diese Stunden auch binnendifferenziert gestaltet 

werden.  

 

Die Schülerinnen und Schüler werden verstärkt in die Lage versetzt, sich mit fachlichen 

Problemstellungen mit einer gewissen zeitlichen Dauer und Nachhaltigkeit zu befassen 

und auch umfangreiche und differenzierte sowie gedanklich reichhaltige Ergebnisse 

anzufertigen. Insofern steht die Entwicklung von individuellen Problemlösungskompe-

tenzen und selbstständigem Arbeitsverhalten im Zentrum. 

 

In den Stundenplänen der betroffenen Klassen wird die AS formal ausgewiesen; aller-

dings bleibt es dem Fachlehrer überlassen, in welcher Wochenstunde er die AS tat-

sächlich durchführt. Die AS als Fördermaßnahme wurde mit Unterstützung von Mode-
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ratoren der Bezirksregierung evaluiert. Es ist festzustellen, dass die Zahl der Nichtver-

setzungen seit Einführung der Arbeitsstunde deutlich zurückgegangen ist. 
 

ISA-Nachmittag  
In der Klasse 7 werden nachmittags  ISA-Kurse in den Fächern Englisch, Französisch 

und Spanisch zur fachlichen Förderung angeboten. Die Erfahrung der letzten Jahre hat 

gezeigt, dass dieses Angebot für die anderen Fächer der Fächergruppe 1 in der Mittel-

stufe kaum noch angewählt wurde, sodass der ISA-Nachmittag nach der Erprobungs-

stufe nur noch für den Jahrgang 7 und auch nur noch in einzelnen Fächern angeboten 

wird.   

 

Mitkommen 
Das Projekt „Mitkommen“ startete an unserer Schule im Schuljahr 2007/08 zunächst 

nur für die Jahrgangsstufe 9 und wird seit dem Schuljahr 2008/09 auch für die Jahr-

gangsstufen 7 und 8 angeboten. 

 

Ziel ist es, Schülerinnen und Schülern, die Probleme mit der Lernorganisation und im 

Arbeitsverhalten haben, durch individuelle Beratung und schrittweise Hilfestellungen 

Unterstützung für den Schulerfolg zu geben. Die Schüler und Schülerinnen erfahren 

also eine methodische, aber keine inhaltliche Hilfe. Diese kann durch Vermittlung von 

Schülerinnen gegeben werden, die sich bereits im Projekt bewährt haben. 

 

Grundlage ist ein Vertrag, in dem sich Schülerinnen und Schüler, Eltern und Schule 

verpflichten, mit ihren jeweiligen Mitteln auf das gemeinsame Ziel (Versetzung) hinzu-

arbeiten. 

 

Zielgruppe sind die Schülerinnen und Schüler, bei denen sich zum Ende des ersten 

Halbjahres zeigt, dass ihre Versetzung am Ende des Schuljahres gefährdet ist. Voraus-

setzungen für die Teilnahme am Projekt sind Freiwilligkeit und der Wille, die Verset-

zung zu erreichen. 

Förderplangespräche 
Zusätzlich zum Projekt Mitkommen werden SuS und ihre Eltern nach dem Halbjahres-

zeugnis zu Förderplangesprächen eingeladen. Dort werden mit den FachlehrerInnen 

die Kompetenzerwartungen und die bisher gezeigte Leistung im Unterricht beschrie-

ben und konkrete Möglichkeiten zur Verbesserung der Leistungen genannt.  

 

Die Gesprächsergebnisse werden dokumentiert und dienen auch als Arbeitsgrundlage 

im Projekt Mitkommen. Am folgenden Elternsprechtag findet ein weiteres Gespräch 
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statt, bei dem der Erfolg der im Förderplangespräch beschlossenen Maßnahmen be-

wertet wird und erneut Schüler, Schülerinnen und Eltern beraten werden können. 

 

Stundenplan 
So könnte ein Stundenplan einer 8. Klasse aussehen: 

 

UHRZEIT MONTAG DIENSTAG MITTWOCH 
DONNERS-

TAG 
FREITAG 

7:55 - 8:40 
MATHE PHYSIK DIFF.-KURS ENGLISCH CHEMIE 

8:45 - 9:30 

9:45 - 10:30 
2. FREMD-
SPRACHE 

DEUTSCH SPORT POLITIK KUNST 
10:35 - 11:20 

11:35 - 12:20 
SPORT MATHE DEUTSCH 

RELIGION / 
PRAKT. PHI-
LOSOPHIE 

2. FREMD-
SPRACHE 

12:25 - 13:10 

13:10 - 14:10 ::::::::::::::::::::::::::::::::::::::: ESSEN & FREIZEITANGEBOTE 
:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::: 

14:10 - 14:55 DEUTSCH AS MATHE AS ENGLISCH AS Mitkommen  

 
 

Übergang in die Oberstufe 
Im zweiten Halbjahr der Jahrgangsstufe 9 werden den Schülern und Schülerinnen so-

wohl in einer Doppelstunde im Klassenverband wie auch zusammen mit ihren Eltern an 

einem Informationsabend das Fächerangebot, das Anforderungsprofil und die mögli-

chen Schulabschlüsse der Oberstufe vorgestellt.  

 

Die Schülerinnen und Schüler werden dabei angeleitet, wie sie ihre Fächer für die Ein-

führungsphase, auch im Hinblick auf mögliche Abiturprüfungsfächer, zusammenstellen 

können. 
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5. Oberstufe 
 
Die gymnasiale Oberstufe führt in der Regel nach drei Jahren zum Abitur. Mit der be-

standenen Abiturprüfung erwerben die Schülerinnen und Schüler die allgemeine Hoch-

schulreife, die sie zum Studium an einer Hochschule (Fachhochschule oder Universität) 

befähigen soll, ihnen aber auch den Weg in eine vergleichbare berufliche Ausbildung 

ermöglicht. 

 

Zur Grundstruktur der gymnasialen Oberstufe gehören die Gliederung in die einjährige 

Einführungsphase und die zweijährige Qualifikationsphase, die Zuordnung der Fächer 

zu drei Aufgabenfeldern (das sprachlich-literarisch-künstlerische Aufgabenfeld, das 

gesellschaftswissenschaftliche Aufgabenfeld und das mathematisch-

naturwissenschaftlich-technische Aufgabenfeld, Religionslehre und Sport gehören kei-

nem Aufgabenfeld an), die Unterscheidung zwischen Pflicht- und Wahlfächern, die 

Möglichkeit einer individuellen Schwerpunktsetzung und die Erteilung des Unterrichtes 

auf unterschiedlichen Anspruchsebenen (Grund- und Leistungskurse). 

 

Der Unterricht in der Oberstufe vermittelt eine vertiefte Allgemeinbildung, allgemeine 

Studierfähigkeit sowie wissenschaftspropädeutische Bildung. Von besonderer Bedeu-

tung sind dabei Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten in den Fächern Deutsch, Ma-

thematik und Fremdsprache. Diese Bedeutung wird dadurch unterstrichen, dass zwei 

dieser Fächer im Abitur gewählt werden müssen. Darüber hinaus müssen im Abitur alle 

drei Aufgabenfelder abgedeckt werden. 

 

„Der Unterricht in der gymnasialen Oberstufe ist fachbezogen, fachübergreifend und 

fächerverbindend angelegt. Er führt exemplarisch in wissenschaftliche Fragestellungen, 

Kategorien und Methoden ein und vermittelt eine Erziehung, die zur Persönlichkeits-

entwicklung und -stärkung, zur Gestaltung des eigenen  Lebens in sozialer Verantwor-

tung sowie zur Mitwirkung in der demokratischen  Gesellschaft befähigt.   

 

Im Unterricht in der gymnasialen Oberstufe geht es darüber hinaus um die  Beherr-

schung eines fachlichen Grundlagenwissens als Voraussetzung für das  Erschließen von 

Zusammenhängen zwischen Wissensbereichen, von Arbeitsweisen zur systematischen 

Beschaffung, Strukturierung und Nutzung von Informationen und Materialien, um 

Lernstrategien, die Selbstständigkeit und Eigenverantwortlichkeit sowie Team- und 

Kommunikationsfähigkeit unterstützen.“ (Vereinbarung zur Gestaltung der gymnasia-

len Oberstufe in der Sekundarstufe II  (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 

07.07.1972 i. d. F. vom 08.12.2016))    
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Einführungsphase 
Wie sieht nun die Gestaltung der Einführungsphase an unserer Schule aus? Wie kann 

man die oben aufgeführten Ziele erreichen? Beobachtungen aus den letzten Jahren 

haben gezeigt, dass viele Schülerinnen und Schülern Schwierigkeiten haben, die Um-

setzung des letzten Abschnittes eigenständig zu bewältigen. Der Übergang von der SI 

in die SII bedeutet für viele eine gewaltige Umstellung. So wird in der SII plötzlich ver-

langt, dass Hausaufgaben angefertigt werden müssen, dass auch in den sogenannten 

Nebenfächern Klausuren geschrieben werden müssen, dass der Unterricht nicht mehr 

im Klassenverband stattfindet, dass von den Schülerinnen und Schülern mehr Eigen-

verantwortlichkeit gefordert wird. 

 

Eine Maßnahme zur Unterstützung ist, dass die Schülerinnen und Schüler in sechs Fä-

chern im Klassenverband unterrichtet werden. In diesem Klassenverband findet in den 

Fächern Deutsch, Mathematik, Sport, Englisch, Biologie und Geschichte bzw. Sozialwis-

senschaften immer in derselben Lerngruppe der Unterricht statt. Dadurch wächst ein-

mal der Zusammenhalt in der Gruppe, man hat Ansprechpartner in sechs Fächern, man 

nimmt im Vergleich zu den anderen Gruppenmitgliedern den eigenen Lernfortschritt 

oder auch Misserfolg deutlicher wahr. 

 

Warum wird ausgerechnet in diesen Fächern gemeinsamer Unterricht angeboten? 

Deutsch, Mathematik und Sport müssen von allen Schülerinnen und Schülern belegt 

werden. Die Auswertung von Kurswahlen der letzten Jahre hat ergeben, dass fast alle 

Schülerinnen und Schüler Englisch gewählt haben (in den letzten drei Jahren hat eine 

einzige Schülerin kein Englisch gewählt). Warum aber Biologie? Auch hier gilt, dass die 

meisten Schülerinnen und Schüler Biologie gewählt haben. Diejenigen, die stattdessen 

Chemie oder Physik gewählt haben, haben sich zu Beginn der Qualifikationsphase oft 

darüber beklagt, dass sie das falsche Fach gewählt hätten und doch lieber Biologie ma-

chen würden; ein Wechsel, der laut APO-GOSt nicht mehr möglich ist. 

 

Eine weitere Maßnahme ist „ELMO“. In allen Fächern sollen die Schülerinnen und 

Schüler darin geschult werden, wie Informationen zu den Fächern beschafft, struktu-

riert und genutzt werden können. Es sollen Lernstrategien entwickelt werden, die die 

Selbständigkeit und Eigenverantwortlichkeit stärken. Daneben finden spezielle ELMO-

Projekttage statt. Dieses Projekt ist erstmals im Schuljahr 2016/2017 umgesetzt und 

angewandt worden. Wir erwarten durch diese Maßnahme, dass die Schülerinnen und 

Schüler erfolgreicher in der Qualifikationsphase mitarbeiten können. 

 

In die Einführungsphase werden Schülerinnen und Schüler aufgenommen, die erfolg-

reich am Ende der 9. Klasse des Gymnasiums versetzt werden. Außerdem können 

Schülerinnen und Schüler der Realschule und der Hauptschule Klasse 10 aufgenommen 

werden, wenn sie am Ende der 10. Klasse den mittleren Schulabschluss mit Qualifikati-

on erworben haben. Für alle Schülerinnen und Schüler ist der Unterricht in Deutsch, 
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Mathematik, einer fortgeführten Fremdsprache der Sekundarstufe I, einer Naturwis-

senschaft (Biologie / Chemie / Physik), Religion oder Philosophie), einer Gesellschafts-

wissenschaft, Sport und Kunst oder Musik verpflichtend. Da der Unterricht in dreistün-

digen Grundkursen erteilt wird, belegen die Schülerinnen und Schüler im Pflichtbereich 

24 von 34 verpflichtenden Stunden. Im Wahlpflichtbereich müssen die Schülerinnen 

und Schüler eine weitere Fremdsprache (fortgesetzt oder neu beginnend) oder eine 

zweite Naturwissenschaft belegen. Schülerinnen und Schüler der Realschule bzw. 

Hauptschule, die keine zweite Fremdsprache in der Sekundarstufe I erlernt haben, 

müssen eine neu einsetzende Fremdsprache belegen. Die neu einsetzenden Fremd-

sprachen werden im Unterschied zu den anderen Grundkursen vierstündig unterrich-

tet.  Neu einsetzende Fremdsprachen an unserer Schule sind Spanisch und Italienisch. 

Damit belegen die Schülerinnen und Schüler im Pflicht- und Wahlpflichtbereich 27 bis 

28 Stunden. Die fehlenden 6 bis 7 Unterrichtsstunden (zwei bis 3 Grundkurse) gehören 

dem Wahlbereich an. Die Schülerinnen und Schüler können die Kurse aus dem Wahl-

angebot der Schule wählen. Durch die Wahl der Fächer legen die Schülerinnen und 

Schüler die Basis für ihre gesamte Schullaufbahn in der gymnasialen Oberstufe fest. 

Lediglich die Abwahl von Fächern ist nach der Einführungsphase noch möglich, nicht 

aber die Zuwahl neuer Fächer (Ausnahme: Literatur als Ersatz für Kunst oder Musik).   

 

Am Ende der Einführungsphase findet die Versetzung in die Qualifikationsphase statt. 

Dazu müssen in 10 Fächern mindestens ausreichende Leistungen erzielt werden. Eine 

mangelhafte Leistung in Deutsch, Mathematik oder der fortgeführten Fremdsprache 

muss durch eine befriedigende Leistung in diesen Fächern ausgeglichen werden; an-

sonsten muss das Schuljahr wiederholt bzw. eine Nachprüfung abgelegt werden. Zwei 

mangelhafte Leistungen in den 10 Fächern führen ebenfalls zur Wiederholung bzw. zur 

Nachprüfung. Bei mehr als zwei mangelhaften Leistungen muss die Stufe wiederholt 

werden. Trotz einer Nichtversetzung kann unter bestimmten Umständen der mittlere 

Schulabschluss erreicht werden.    

 

Qualifikationsphase 
Die Qualifikationsphase dauert zwei Jahre; eine Versetzung zwischen den beiden 

Schuljahren findet nicht statt. Die Leistungen aus den einzelnen Kursen fließen in das 

Abitur ein. In der Qualifikationsphase belegen die Schülerinnen und Schüler durch-

schnittlich 34 Wochenstunden. Aus den in der Einführungsphase belegten Fächern 

wählen die Schülerinnen und Schüler ihre vier Abiturfächer (zwei Leistungskurse, zwei 

Grundkurse). Da die Leistungskurse fünfstündig unterrichtet werden, müssen in der 

Regel neben den Abiturfächern noch 8 weitere Grundkurse gewählt werden. Ver-

pflichtende Fächer sind für alle Schülerinnen und Schüler der Unterricht in einer 

Fremdsprache, Deutsch, Mathematik, einer Naturwissenschaft (Biologie / Chemie / 

Physik), Religion (oder Ersatzfach Philosophie), einer Gesellschaftswissenschaft, Sport 
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und in Kunst oder Musik oder Literatur. Zusätzlich muss eine zweite Fremdsprache 

bzw. eine zweite Naturwissenschaft belegt werden. Schülerinnen und Schüler, die kei-

ne zweite Fremdsprache in der SI erlernt haben, führen die in der Einführungsphase 

begonnene Fremdsprache fort. 

 

Wie sehen nun die Unterstützungsmaßnahmen in der Qualifikationsphase aus? Am 

Ende der Einführungsphase finden mit den Jahrgangsstufenleiterinnen und Jahrgangs-

leitern Gespräche statt, in denen über die Konsequenz des Wahlverhaltens gesprochen 

wird. Es wird auch darüber gesprochen, ob aufgrund der bisherigen Leistungen eine 

erfolgreiche Mitarbeit in der Oberstufe möglich ist und welche schulischen Alternati-

ven denkbar sind. Ist die Qualifikationsphase angelaufen, besteht die Möglichkeit, 

eventuell Vertiefungskurse in den Kernfächern (Mathematik, Deutsch, Fremdsprachen) 

einzurichten. Dies ist aber abhängig von der Lehrerausstattung der Schule und kann 

nicht garantiert werden. Zur individuellen Förderung richten wir lieber kleinere Kurse 

ein. Wir sind bemüht, die Kursgrößen bei maximal 25 Schülerinnen und Schülern zu 

belassen. Das bedeutet aber auch, dass wir nicht in allen Fächern Leistungskurse an-

bieten. Zur Zeit haben wir Leistungskurse in den Fächern Deutsch, Englisch, Mathema-

tik, Biologie, Geschichte, Sozialwissenschaften, Pädagogik, Erdkunde und Kunst. 

 

Weitere Informationen hält die Schule bereit bzw. sind im Internet erhältlich. 

Am Ende der Qualifikationsphase steht die Abiturprüfung. Sie findet in drei Fächern 

(den zwei Leistungskursen und einem Grundkurs) schriftlich und in einem Fach münd-

lich statt. Das Gesamtergebnis des Abiturs wird aus der Abiturprüfung und den Leis-

tungen in 35-40 Kursen der Qualifikationsphase gebildet. Unter bestimmten Umstän-

den können Schülerinnen und Schüler der Q-Phase am Ende der Q1 bzw. auch später 

den schulischen Teil der Fachhochschulreife erreichen. Dies gilt auch für Schülerinnen 

und Schüler, die das Abitur nicht bestanden haben. Nähere Auskünfte erteilen die 

Jahrgangsstufenleiterinnen und Jahrgangsstufenleiter bzw. die Oberstufenkoordinato-

rin und der Oberstufenkoordinator.   
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6.   Ganztag 
 
Wie im Ganztagserlass vorgesehen, richtet sich unser Ganztagskonzept nach den Prin-

zipien  

 

 des Förderns und Forderns 

 der Arbeitsgemeinschaften 

 und der Aufsicht. 

 

Im Sinne des Schulgesetzes NRW, das individuelle Förderung und individuelles Lernen 

zwingend vorschreibt, haben wir diese Grundsätze in unser ISA (Individuelle Schwer-

punkt-Arbeit) – Konzept eingearbeitet. 

 

Konkret bedeutet das, dass wir die zentralen Aspekte der Binnendifferenzierung, der 

äußeren Differenzierung (verschiedene Lernangebote) und der intensiven Teamarbeit 

zur Richtschnur unseres Handelns als Lehrende machen.  

 

Aus dem vorher Gesagten folgt, dass die Individualisierung über den Fachunterricht am 

Vormittag hinausgeht, nämlich in den im Nachmittagsbereich frei anwählbaren Teil des 

ISA- Konzeptes. Daraus folgt, dass jedes Kind einen nach seinen Begabungen und Inte-

ressen individuellen Stundenplan hat. 

 

Rhythmisierung 
Der Rhythmisierung des Unterrichtes kommt in Bezug auf unser Lernkonzept besonde-

re Bedeutung zu. Wir haben deshalb das Prinzip der Doppelstunde, wo immer es mög-

lich war, eingeführt. Besonders in Klasse 5 überfordern wir unsere Kinder nicht durch 

ständigen Lehrerwechsel. 

 

Die einstündige Mittagspause ist ein weiterer Baustein des Konzeptes.  

 

Außerunterrichtliche Angebote 
Wir bieten unter den Gesichtspunkten „Begabungsförderung“ und  „Anleitung zu sinn-

voller Freizeitgestaltung“ unseren Schülerinnen und Schülern ein breites Spektrum an 

Arbeitsgemeinschaften aus den Bereichen Sport, Musik/Kunst, Handwerk/Technik und 

Soziales Lernen an, so. z.B.: 

Badminton, Carrom, Entspannung, Fußball für Jungen und Mädchen, Handball, Schach, 

Tischtennis, Zirkus, Gartenbau, Kochen, Handarbeit, Umgang mit dem PC, Altenheim-

arbeit, Leserattenclub sowie die Möglichkeit, verschiedene Instrumente zu erlernen 

(Violine, Querflöte, Cello, Gitarre). 
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Daneben gibt es Angebote mit unterstützender Funktion, sowie Angebote mit heraus-

fordernder Funktion, wie zum Beispiel Wettbewerbe (Mathematik-Olympiade). Dieses 

Angebot gilt für die Klassen 5 – 7. 

 

Ab Klasse 8 bieten wir an: 

Ausbildung zum Schülersporthelfer, Orchester (hier musizieren Schüler(innen), Ehema-

lige und Lehrer(innen) gemeinsam; Angebot zum französischen Sprachdiplom DELF. 

 

Ab Klasse 9 bieten wir an: 

Kabarett, Model United Nations (eine Simulation der Vereinten Nationen), Rechtskun-

de und die Betreuung der Spieleausleihe und der Schülerbibliothek sowie den Schulsa-

nitätsdienst und die französischen Sprachdiplome DELF und DALF. 

 

 

Arbeitsgemeinschaften und Mittagspausen 
Verschiedene Angebote (vgl. Ganztag) ermöglichen den Kindern kreative, sportliche, 

musische und gemeinschaftsfördernde Betätigung und Zeitgestaltung. Wir bemühen 

uns, an jedem Schultag mittags  ein „offenes“ Angebot zu unterbreiten, wie z.B.: Vorle-

sen, Chor, Freies Zeichnen, „offene Turnhalle“ (Schülersporthelfer). 

 

Besonderes Augenmerk haben wir in den letzten Jahren auf den Ausbau unserer Pau-

senangebote und hier besonders auf die Mittagspause gelegt. Folgende Möglichkeiten 

sind neu geschaffen bzw. ausgebaut worden: 

 

 eine Vertikalkletterwand auf dem Schulhof mit ca. 50m Länge 

 eine Schülerbücherei 

 ein Spieleraum mit gemütlichen Sitz- und Spielmöglichkeiten 

 die  Ausleihe von verschiedenen Spiel- und Pausensportgeräten (z.B. Softfuß-

bälle, Frisbees, Gummitwist, Pedalos, Einräder, Diabolos, Indiaca, Stelzen, Hula-

Hoop-Reifen, TT-Schläger und Bälle sowie  zwei Kickertische) 

 Ausbau der „bewegten Mittagspause“ für Kl. 5 und 6 in der Turnhalle 

 Angebote „Vorlesen“ 
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7. UNESCO-Arbeit  
 

Wir agieren im weltweiten Netz der UNESCO-Projektschulen und verstehen uns als Teil 

eines bildungspolitischen Aufbruchs: als Teil der "Einen Welt". Die Schulgemeinschaft 

verpflichtet sich zu tolerantem, solidarischem und nachhaltigem Handeln und Denken 

im Sinne einer globalen Verantwortungsgemeinschaft ohne „Erste“ und „Dritte Welt“, - 

ganz im Sinne von Hannah Arendts Bemerkung, dass die Dritte Welt keine Wirklichkeit, 

sondern eine Ideologie sei. 

 

Wir haben uns einem holistischen Verständnis von Welt verpflichtet, das unsere erzie-

herische, fachliche und organisatorische Arbeit durchdringt und ausrichtet. Über die 

Verwaltungseinheit hinaus ist Schule primär eine Haltung, eine Art und Weise, den 

Menschen zu sehen, sich auch auf den Weg zu begeben, die Welt und Bildungsprozes-

se von der Schülerin aus, vom Schüler aus zu denken und zu eröffnen. Johannes Rau 

hat in einem ähnlichen Zusammenhang gerne Hannah Arendt zitiert: „Politik ist ange-

wandte Liebe zur Welt.“ Und in diesem Sinne wollen wir auch unsere Haltung zum Kind 

und zum Heranwachsenden verstanden wissen.  

 

Der UNESCO-Arbeit wird im Fachunterricht, in Projekten und an Projekttagen eine be-

sondere Bedeutung beigemessen. Aus dieser Festlegung ergeben sich folgende Kern-

ziele der gemeinsamen Arbeit am GGJR: 

 

Interkulturelle Erziehung 
Wir fördern die Entwicklung einer kulturellen Identität, die in Achtung von und Respekt 

vor Andersdenkenden begründet ist. Schülerinnen und Schüler aus über 42 Nationen 

arbeiten in unserer Schule im Fachunterricht und in Projekten zusammen.  

 

Diese Vielfalt wertzuschätzen lernen setzt die Bereitschaft voraus, sich mit dem Frem-

den auseinanderzusetzen und das Andere kennen zu lernen.  Kinder und Jugendliche 

werden in ihrer kulturellen Prägung bereichernd als Experten und Kenner in Lernse-

quenzen zu Wort gebeten, um die Pluralität der Denk-, Glaubens- und Empfindungs-

gewohnheiten erfahrbar und besprechbar werden zu lassen. Dies vermittelt Wert-

schätzung des zunächst Fremden und bindet diesen zugleich in die Vielfalt der Lern-

gruppe ein. Interkulturelle Kompetenz wird so auf den Weg gebracht und gebildet 

durch die Fähigkeit, neben Wissen über anderskulturelle Inhalte auch die Irritation und 

das Befremden auszuhalten und dialogisch zu toleranzverpflichtetem Miteinander zu 

entwickeln. 

 

Auf Schulfahrten, während Exkursionen, in Projekten und  Workshops  kommt dieser 

Ansatz auch außerhalb des Fachunterrichts und der Ganztagsangebote zum Tragen. 
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Dieser Ansatz hat unter anderem dazu geführt, dass wir 1996 die Auszeichnung „Schu-

le mit Courage, Schule ohne Rassismus“ erhalten haben, auf die wir sehr stolz sind. 

 

Globale Verantwortung. Umwelt und Gesundheit 
Think global – act local. Denke global – handle vor Ort. Diese programmatische Aussa-

ge der UNESCO-Arbeit überschreibt den uns besonders wichtigen Aspekt menschlichen 

Handelns: Die Globalität und Einheit unseres Handelns. Das Handeln jedes Einzelnen 

steht in einem globalen Zusammenhang mit den Lebenswirklichkeiten aller Menschen 

und dem Zustand unseres Planeten. Nachhaltigem Handeln wird am GGJR ein großer 

Stellenwert beigemessen. 

 

Konzepte und Regeln, die nachhaltiges Handeln aller fordern und fördern, werden 

ausdrücklich von der Schülervertretung und der Schulpflegschaft mitentwickelt und 

getragen. Die Bedeutung nachhaltigen Denkens und Handelns bildet ein wichtiges 

Thema in den Lehrplänen vieler Fächer. Die UNESCO-Projektarbeit greift diese Thema-

tik fortwährend auf; ein Steuergremium aus Schülerinnen und Schülern, Eltern, Lehre-

rinnen und Lehrern entwickelt hier Konzepte und Schwerpunkte der jährlichen Arbeit. 

  

Regelmäßig führen wir lerngruppenübergreifende Projektveranstaltungen zu diesem 

Thema durch. Wir unterstreichen so immer wieder die Bedeutung dieses Aspektes und 

geben Impulse für die Weiterarbeit im Fachunterricht und in kleinerformatigen Folge-

projekten.   

 

Insbesondere die Umwelterziehung und die Sensibilisierung für Fragen einer nachhal-

tigen Gesundheitsförderung bedeuten uns viel. Die Erzeugung und Verarbeitung 

hochwertiger Lebensmittel, der Erhalt natürlicher Biodiversität und der Schutz unserer 

Lebenswelt Erde, - all diese Aspekte münden ein in die Fürsorge für ein gesundes Le-

ben. Bewegung, Essen und Trinken, Wärme und frische Luft, die elementaren Grund-

bedürfnisse und die daran anknüpfbaren Rechte bedürfen der Kenntnis, Problematisie-

rung und Achtung. Die Schulgemeinde arbeitet auf der Basis dieser Wertorientierung 

konkrete Konzepte für die Schule aus. 

Friedvolles Miteinander 
Am GGJR ist die gelebte und gelernte Solidarität in "Einer Welt" fachübergreifendes 

Thema im Unterricht aller Jahrgangsstufen sowie Gegenstand regelmäßig stattfinden-

der außerunterrichtlicher Veranstaltungen.  

 

Die den Menschenrechtsgedanken befördernden Schulpartnerschaften mit Russland 

und der Ukraine, das Projekt „Model United Nations“ (MUN) oder unsere UNESCO-
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Projekttage, - alle regen den Umgang mit Jugendlichen aus anderen Ländern und damit 

das Verständnis für andere kulturelle und soziale Konzeptionen an.  

 

Ob die seit Jahrzehnten gepflegte Schulpartnerschaft mit Frankreich oder unsere noch 

recht jungen Begegnungskulturen mit Russland und der Ukraine, alle gemeinsam wer-

den von der Erkenntnis getragen, dass Bildung und Reisen unauflösbar miteinander 

verbunden sind.  

 

Das unterrichtliche Experiment, die Lektüre oder das Gespräch, sie alle können als Ein-

ladungen zur Begegnung mit Fremdem, mit noch nicht Gedachtem und noch nicht Ver-

standenem aufgefasst werden. Unserer Überzeugung nach stärkt Reisen Neugier, und 

in einem erweiterten Sinne können Lernprozesse auch als intellektuelle Reiseformen 

aufgefasst und kommuniziert werden.  

 

Vor allem das Welterbekonzept der UNESCO beinhaltet vielfältige Möglichkeiten, nicht 

nur anderskulturelle Ausdrucksformen und Naturerbestätten konkret aufzusuchen, 

sondern fachunterrichtlich zu verdeutlichen, dass diese als herausragende Zeugnisse 

menschlicher Kreativität und Leistungskraft gelten und wertzuschätzen sind. 

Vielfalt stärken 
Unser Ziel ist es, die Schülerinnen und Schüler zu den von ihnen gewünschten Ab-

schlüssen zu geleiten, in der Regel sie also auf ein Universitätsstudium vorzubereiten. 

Dies betrifft sowohl die einschlägigen Fachkenntnisse als auch methodische und kom-

munikative Kompetenzen. Wir legen Wert auf den fachunterrichtlichen Anschluss der 

Inhalte an fachwissenschaftliche Diskussionen, hierzu bilden wir uns regelmäßig fort.  

 

Der Fachunterricht soll anspruchsvoll sein, da wir hierin in erster Linie Motivationspo-

tentiale sehen. Exemplarisches und beispielhaftes Lernen soll komplexe und auch 

schwierige Zusammenhänge nicht beseitigen, sondern durchdenkbar gestalten, vor-

stellen und zum Begreifen anregen. Dass ein Thema oder ein Text größer ist als seine 

schulische Erarbeitung, dass mit der Menge der Antworten auch die Menge der Fragen 

steigt, fördert Neugierde und betont Bildung als das, was sie ist: eine Haltung, keine 

Menge von Gewusstem. 

 

Unsere Schülerinnen und Schüler erwerben zudem durch eine engmaschige Beratung 

und ein potentialorientiertes Feedback durch die Fachlehrer die Fähigkeit zur Selbst-

einschätzung und –steuerung. Sie werden zur Verantwortungsübernahme für sich und 

die Lerngruppe angehalten. 

 

Viele der die ersten drei Kernziele umsetzenden Konzepte fördern nicht nur das Zu-

sammenleben in der Schulgemeinschaft und das Bewusstsein für die Verantwortung 
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des Einzelnen, sondern auch die Kompetenzen, die unsere Schülerinnen und Schüler 

benötigen, um später in einer Berufsausbildung, einem Beruf oder anderen Funktionen 

innerhalb der Gesellschaft erfolgreich und sinnerfüllt agieren zu können. Die Förderung 

dieser Kompetenzen wird in allen Fächern angestrebt.  

Wir begreifen Erziehung und Bildung als Verpflichtung, den uns anvertrauten Schüle-

rinnen und Schülern mehr zu geben als bloße Informationsmengen, deren zeitintensive 

Aneignung häufig zum Erlebnis des Scheiterns führt. Wir laden die Schülerinnen und 

Schüler mit unserem ISA-Konzept (Individualisierte Schwerpunktarbeit) innerhalb un-

seres Ganztages ein, fachlich kompetent begleitet, im eigenen Lerntempo, mit indivi-

duellen Lernbedürfnissen mit anderen SuS zu arbeiten und so die Erfahrung eigenen 

Bildens zu erlangen, indem sie ihre Lernbereitschaft entwickeln. Unsere Konzeption 

der unterschiedlichen Lernwege wurde 2010 mit dem „Gütesiegel -Individuelle Förde-

rung“ honoriert. 

 

Wir fördern und fordern unsere Schülerinnen und Schüler, wir fördern und fordern 

uns.  

Besonders begabte und leistungsstarke Schülerinnen und Schüler vermitteln wir er-

folgreich in Stipendiatenprogramme, wir binden sie in talentunterstützende  Arbeits-

gemeinschaften ein oder eröffnen ihnen die Teilnahmemöglichkeiten an regionalen 

und nationalen Tagungsformaten der UNESCO-Projektschulen. 

 

Gemeinsamens Lernen braucht eine motivationsentfaltende und ehrliche Rückmelde-

kultur, die die Stärken der Schülerinnen und Schüler lobend und ihre Schwächen un-

terstützungsorientiert anspricht. Traditionell würdigen wir am letzten Schultag in einer 

kleinen öffentlichen Feierstunde besondere Leistungen und besonderes Engagement 

unserer Schülerinnen und Schüler. Damit lenken wir die Aufmerksamkeit nicht nur auf 

die vielen Erfolge und das vielfältig bestehende Engagement, wir zeigen auch, dass 

Leistung und Engagement gewürdigt und wahrgenommen werden. Wir dokumentie-

ren, dass der Einzelne wichtig ist. Wir regen zur Nachahmung an. 

 

Leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler profitieren von unserem Projekt „Mit-

kommen“; dieses erfasst und  begleitet versetzungsgefährdete Schülerinnen und Schü-

ler frühzeitig im Schuljahr - eine Nichtversetzung wird so in der Regel vermieden. 

 

Schülerinnen und Schüler unserer Internationalen Klassen werden Regelschüler. Unse-

re Förderkompetenz zeigt sich auch darin: Bereits nach zwei Jahren gelingen oft fach- 

und kursweise Übergänge in die Regelbeschulung. 

 

Unser Blick ist mit vielen erprobten und stetig überprüften Maßnahmen zur Berufsori-

entierung in die Zukunft der uns anvertrauten Schülerinnen und Schüler gerichtet. 

 



Schulkonzept Ganztagsgymnasium Johannes Rau, Wuppertal 

 

 

36 
 

 

Neben diesen auf die Förderung und Unterstützung der Schülerinnen und Schüler ab-

zielenden Elementen unserer Bildungsarbeit verstehen wir uns ebenso als Gymnasium, 

das Schülerinnen und Schüler methodisch und inhaltlich fordert und ihnen ihre Leis-

tungspotentiale aufschließt.  

Zusammenfassend lässt sich unser Schulprogramm durch folgende drei Überschriften 

charakterisieren: 

Wir lernen mit mehr Zeit. 

Wir lernen auf unterschiedlichen Wegen. 

Wir lernen miteinander. 

Werteerziehung 
Werteerziehung und Vermittlung von moralischer Urteilskompetenz gehören zu den 

grundlegenden Aufgaben schulischer Bildung. Sie erfolgen im Hinblick auf die in der 

Landesverfassung gesetzlich festgeschriebenen, schulisch und fachlich spezifizierten 

Leitvorstellung einer mündigen und sozial verantwortlichen Schülerpersönlichkeit in 

einer multikulturell und pluralistisch geprägten demokratischen Gesellschaft.  

 

Die konkrete Unterrichts- und Erziehungsarbeit zielt daher in ihrer methodischen und 

inhaltlichen Ausrichtung darauf, die Werte und Normen und die daraus vielfältig ent-

springenden Interessen, Haltungen, Entscheidungen und Handlungen in der pluralisti-

schen  (Schul-)Gesellschaft zu erkennen, verstehen, hinterfragen und wertschätzen zu 

lernen.  

Wir füllen diesen Rahmen in ganz eigener Art und Weise mit Schwerpunkten, Zielak-

zenten und methodischen Rahmenstrukturen aus. 

   

Neben den bereits einleitend dargelegten Wertorientierungen unserer UNESCO-Arbeit, 

die fachunterrichtlich und projektbezogen auf die Achtung der Menschenrechte und 

den würdigenden Umgang mit unserer Mitwelt in Flora und Fauna abzielt und Toleranz 

ohne moralische Beliebigkeit gegenüber anderen Menschen einfordert, entwerfen 

traditionell die Fächer Evangelische Religion, Katholische Religion, Islamischer Religi-

onsunterricht, Philosophie, Praktische Philosophie und Sozialwissenschaften die  Ge-

sprächsräume, in denen Wertorientierungen explizit Unterrichtsgegenstand werden.  

 

Die Fächer leiten und unterstützen fächerübergreifend die Schüler und Schülerinnen in 

ihrem Aneignungsprozess sozialer Kompetenz. Wertorientierungen und deren multip-

len Bedingungsfelder sind curricular in jedem Jahrgang fest verankert, z.B. Fragen nach 

„Menschenrechtsorientierung“, „Moralität“, „Nächstenliebe“, „Sinnfindung“, „Weltre-

ligionen“, „Weltethoskonzept“, um nur einige Stichworte zu nennen. 

 

Darüber hinaus bestehen und entwickeln sich in unserem Schulleben eine Vielzahl von 

Projekten und Lernstrukturen weiter, welche z.T. jahrgangs- und klassenübergreifend 
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das Einüben und Vertiefen sozialer Kompetenzen unterstützen und das Schulleben 

prägen. Die Werteorientierung vernetzt die auf den ersten Blick unterschiedlichsten 

Schulelemente. 

 

 

 

8. Vertretungskonzept 

 

Das Vertretungskonzept basiert auf den zwei Grundparametern: 

 In der Sekundarstufe I wird von der 1. bis inkl. 8. Stunde vertreten (Ende: 14.55 

Uhr) 

 In der Sekundarstufe II bekommen/haben  die Schülerinnen und Schüler Aufga-

ben zum eigenverantwortlichen Arbeiten (EVA) 

Vertretungsorganisation  
 Bei langfristigen Vertretungen (> 4 Wochen) beantragt die Schulleitung externe 

Vertretungskräfte.  

 Bei mittelfristigen Vertretungen werden schulintern Lehrkräfte über Mehrar-

beit / Verrechnung mit ausfallenden Stunden zur Vertretung herangezogen. 

 Kurzfristige Vertretungen (Fehldauer bis zu einer Woche): Hier gibt es vorher-

sehbare und nicht vorhersehbare Vertretungen: 

Vorhersehbare Vertretungen (Exkursionen, Kursfahrten, geplante medizinische Maß-
nahmen etc.) 
Für diese Art  der Vertretungen werden Kolleginnen und Kollegen vorwiegend außer-

halb der Präsenzstunden eingesetzt. Der zu vertretende Lehrer übergibt den Schülern 

die Aufgaben oder legt die Aufgaben in sein eigenes Fach. Für die Oberstufe sollten die 

Aufgaben so konzipiert sein, dass sie durch die SuS  selbstständig zu lösen bzw. zu be-

arbeiten sind. Durch einen Emailverteiler (IServ-Gruppen) könnten die SuS unabhängig 

vom persönlichen Erscheinen mit Materialien versorgt werden. 

Nicht vorhersehbare Vertretungen 
Durch Präsenzstunden soll sichergestellt sein, dass Lehrkräfte für Vertretung zur Ver-

fügung stehen. Präsenzstunden fördern dabei auch die Vorhersehbarkeit der Vertre-

tung für die Lehrkraft selbst.  

Um die Versorgung der SI-Klassen mit Vertretungsunterricht (Adhoc-Vertretungen) 

möglichst gerecht zu verteilen, hat sich das Kollegium des GGJR auf der Lehrerkonfe-

renz vom 08.03.2017 auf folgende Regelung zu Präsenzstunden (PS) geeinigt: Volle 

Lehrkräfte (>24,5 WS) haben 2 PS im Plan, bei 19 – 24,5 WS sind es 1,5 PS und darunter 

1 PS. Halbe Präsenzstunden werden als 1 PS für ein Schulhalbjahr eingeplant. 
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Während der Präsenzstunde hält sich die Lehrkraft im Lehrerzimmer auf und kontrol-

liert regelmäßig den Vertretungsplan. 

Nimmt eine Lehrkraft eine Vertretung wahr, ohne dass dies so auf dem Plan vermerkt 

war, so informiert sie anschließend die Vertretungsplaner. 

Ein gelegentlicher Einsatz außerhalb der Präsenzstunden war bisher unvermeidbar. 

Dies soll durch die o.g. Erhöhung der Präsenzen seltener auftreten. In der Regel erfolgt 

der Einsatz nur in Springstunden, seltener nach dem Unterrichtseinsatz. Ein Einsatz vor 

dem eigenen Unterricht findet nur nach Rücksprache statt! 

Aufgabenversorgung  
In den ISA-Klassen arbeiten die SuS überwiegend nach Arbeitsplänen und sind daher 

mit Aufgaben versorgt. Je nach Möglichkeit gibt die fehlende Lehrkraft Aufgaben per 

Fax oder Email dem Sekretariat bekannt. In der Oberstufe händigen die Lehrkräfte ih-

ren Kursen z.B. zu Beginn eines Kursabschnitts Aufgabensammlungen aus. 

 Bei einfachen Mitteilungen (z.B. „Buch S. 37 A1-4“, bitte kurz) werden diese In-

formationen bitte direkt in die Email geschrieben und können auf den Vertre-

tungsplan übernommen werden. Arbeitsblätter werden ausschließlich als PDF 

angehängt. Nur so ist ein fehlerloser Ausdruck garantiert und z.B. auch am Ko-

pierer möglich. 

 Die Materialien können in den ersten beiden Stunden im Stundenplanbüro ab 

7.55 Uhr abgeholt werden bzw. in den großen Pausen. Vor 7.55 Uhr muss der 

aktuelle Vertretungsplan angefertigt werden! 

Pflichten der erkrankten Lehrkraft 

 Krankmeldung bis 7.30 Uhr telefonisch im Sekretariat und  

per Email. 

 → Hilfreich: Name und Zeitraum des Fehlens in den Betreff der Email! 

  

Der Vertretungsplan 
Der Vertretungsplan ist für Lehrerinnen und Lehrer im Lehrerzimmer einsehbar, für 

Schülerinnen und Schüler im Foyer der Schule. Zusätzlich besteht für Lehrkräfte die 

Möglichkeit, online auf diesen Plan zuzugreifen (IServ). Der Vertretungsplan enthält die 

Informationen für den aktuellen und den nächsten Schultag. 

Die Qualität des Vertretungsunterrichts lässt sich durch einfache Mittel steigern: 

 möglichst frühzeitige Bekanntgabe des Fehlens (per Laufzettel) → mehr Zeit für 

die Suche nach der passenden Vertretungslösung 

 Versorgung der SuS mit dem passenden Aufgabenmaterial → Vertretungsstun-

de wird eher als Unterricht empfunden 
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Reduzierung des „hausgemachten" Vertretungsbedarfs 
Bei der Organisation und Durchführung von Klassenfahrten wird das GGJR stärker als 

bisher den Gesichtspunkt der Koordination beachten (mehr Klassen fahren zeitgleich). 

Dies reduziert den Vertretungsbedarf, wenn z.B. mehr Klassen einer Jahrgangsstufe 

gemeinsam auf Klassenfahrt gehen (gekoppelte Kurse müssen nicht vertreten werden). 

Unter besonderen Umständen genehmigt die Schulleitung keine weiteren Exkursionen. 

Abrechnung der Vertretungsstunden 
Jede Lehrkraft erhält monatlich die Vertretungsabrechnung per Email. Abweichungen 

von den eigenen Aufzeichnung sind mit der Vertretungsplanung zu klären. Für die Ab-

rechnung zählt der Ausdruck aus der Stundenplansoftware. 
 

 

9. Beratung 
 

Alle Lehrerinnen und Lehrer der Schule bieten auf Wunsch vertrauliche Beratungsge-

spräche zu Fragen z.B. der Erziehung oder der Zusammenarbeit von Schule und Fami-

lien an.  

 

Für Fragen der Schullaufbahn sind die Abteilungskoordinatorinnen und –koordinatoren 

in Zusammenarbeit mit den Klassenleitungen zuständig. 

 

Grundsätzlich wird in Beratungsgesprächen versucht, den Blick auf vorhandene Stär-

ken und realistische Lösungen zu lenken, um eine erfolgreiche Schullaufbahn zu er-

möglichen.   

 

Bei Bedarf wird die Beratungstätigkeit der unterrichtenden Lehrerinnen von den Bera-

tungslehrern und Beratungslehrerinnen mit unterschiedlichen Schwerpunkten unter-

stützt: Mädchenberatung, Hilfe bei Essstörungen, Suchtberatung, Konfliktlösungen. 

 

Zusätzlich unterstützt uns eine Schulsozialarbeiterin bei der Beratung und sie koordi-

niert die Zusammenarbeit mit der Stadt. 

 

Paten  
Speziell für die Jahrgangsstufe 5, auf Wunsch auch bei älteren Schülerinnen und Schü-

lern, bieten dafür ausgebildete Paten aus der Mittelstufe Hilfe bei Konflikten und Bera-

tung an. Sie sind den Schülerinnen und Schülern des Jahrgangs 5 bekannt und können 
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bei Bedarf direkt angesprochen werden, alternativ vermittelt der betreuende Lehrer in 

Absprache mit den Klassenleitungen Gesprächstermine. 

 

 

Suchtprävention und -beratung am GGJR 
 

Suchtprävention ist ein wichtiger Bestandteil des Auftrags zur Gesundheitserziehung 

an der Schule. Die Bildung eines positiven Selbstwertgefühls und die Förderung von 

Einstellungen und Handlungskompetenzen, die zu konstruktiven Lösungen von Alltags-

problemen beitragen und so vor Suchtverhalten schützen können, sind die zentralen 

Elemente der Suchtprävention, die so in allen Bereichen des Schullebens von Bedeu-

tung ist und nicht nur in isolierten Einzelmaßnahmen erfolgen kann. 

Weitere wichtige Bausteine sind die Wissensvermittlung und die Sensibilisierung für 

das Thema Sucht, die im Unterricht vieler unterschiedlicher Fächer ihren Platz finden.  

Darüber hinaus finden jährlich in einzelnen Jahrgangsstufen Projekte in Zusammenar-

beit mit der Gesundheitserziehung unsere Schule statt.  

 

Suchtberatungskonzept in der Schule 
MOVE - Motivierende Kurzintervention - ist ein Interventionskonzept zur Förderung 

und Unterstützung der Veränderungsbereitschaft junger Menschen mit problemati-

schem Suchtmittelkonsum. Die Beratungsstrategie der Motivierenden Gesprächsfüh-

rung eignet sich insbesondere dazu, die Motivation zur kritischen Auseinandersetzung 

mit dem eigenen Konsum zu fördern und gegebenenfalls die Inanspruchnahme weiter-

führender Hilfen zu erleichtern. Damit leistet MOVE einen Beitrag zur Reduzierung 

riskanter Konsummuster unter Jugendlichen sowie zur Entwicklung neuer Strategien 

der selektiven Prävention.  

In der Regel definieren sich jugendliche Konsumenten nicht als suchtgefährdet, solan-

ge keine schwerwiegenden Folgeprobleme aufgetreten sind. Freiwillig werden institu-

tionelle Beratungsangebote kaum genutzt. 

MOVE gelingt es, diese Jugendlichen dort zu erreichen, wo sie sich ohnehin aufhalten. 

Bereits bestehende Alltagskontakte werden für die Kommunikation über Konsumver-

halten genutzt. In unterschiedlichen Situationen des pädagogischen Alltags können 

Kurzinterventionen so auch „zwischen Tür und Angel“ eine angemessene Unterstüt-

zung bieten. 

 

Aufgaben des Beratungslehrers 

 Vermittlung von Kontaktadressen und Beratungsstellen 

 Bereitstellung von Aufklärungsmaterialien und Informationsbroschüren 

 Unterstützung von Eltern, Kollegen und Schülern bei eventuellen Drogenfällen 
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 Beratung nach dem MOVE-Konzept 

 Organisation von Projekten im Zusammenarbeit mit dem Beauftragten für Ge-

sundheitserziehung am GGJR 

 

 

 

10. Studien- und Berufswahlorientierung 
 
Die Berufs- und Studienorientierung am Ganztagsgymnasium Johannes Rau wurde in 

den letzten Jahren an die Veränderungen durch die Schulzeitverkürzung (G8) aber 

auch mit Blick auf unsere Schülerinnen und Schüler modifiziert. Eine neue Herausfor-

derung seit dem Schuljahr 2016/17 besteht darin das einheitliche Landesvorhaben 

KAoA (Kein Abschluss ohne Anschluss) umzusetzen, das an unserer Schule mit der ach-

ten Klasse eingeführt worden ist.  

 

Das zweiwöchige Berufspraktikum findet in der 9. Jahrgangsstufe statt.  

 

Informationen zur dualen Ausbildung sollen als Schwerpunkt in der Sekundarstufe I 

angeboten werden. Dabei wird nach den Vorgaben von KAoA die Potentialanalyse und 

die Berufsfelderkundung in der achten Klasse durchgeführt. Die Entwicklung eines Je-

den wird dabei im Portfolioinstrument, dem Berufswahlpass festgehalten.  

 

In der neunten Klasse steht ein Besuch des Berufsinformationszentrums der Ar-

beitsagentur an. Mit Hilfe des Politik- und Deutschunterrichtes wird das Schreiben von 

Lebenslauf und Bewerbungen geübt. Ziel ist es, eine zwei- bis vierwöchige Praktikums-

stelle zu bekommen, dieses Berufspraktikum zu absolvieren und einen zu benotenden 

Praktikumsbericht anzufertigen.   

 

Ziel in den nächsten Jahren soll es sein, eine Anbindung an die Berufsfelder in jedem 

Fach und für jede Stufe (5-9) zusammenzustellen, um dies in einem Curriculum zur 

Berufsorientierung  für die Sekundarstufe I zu implementieren.  

 

Im Zusammenhang mit den Anforderungen der gymnasialen Oberstufe und der Hete-

rogenität unserer Schülerinnen und Schüler möchten wir in Zukunft die Schwerpunkte 

in der Oberstufe auf eine umfassende Aufklärung zu akademischen Berufen, sowie 

Angeboten der Fach- und Hochschulen ausbauen. 
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Beratung in der Sek. II 
Schon lange informiert die Arbeitsagentur unsere Schülerinnen und Schüler in den 

Leistungskursen der Q1 über die verschiedenen Möglichkeiten eines Studiums.  

Nach einer Informationsveranstaltung an der Universität Wuppertal zum Studium und 

den Anforderungen zu der Aufnahme eines Solchen, lernen die Jugendlichen den 

Hochschulbetrieb durch die Teilnahme an verschiedenen Vorlesungen kennen.  

 

In der Jahrgangsstufe Q2 besuchen die Schülerinnen und Schüler zudem den Hoch-

schultag in Münster. Im Vorfeld wird von ihnen ein Tagesplan für die Veranstaltungen  

zusammengestellt.  

 

Kurz vor der Zulassung zum Abitur bekommt die Q2 eine Informationsveranstaltung 

durch die Agentur für Arbeit. Zusätzlich zu der Veranstaltung „ABI - was dann?“ erfolgt 

die Beratung  einmal im Monat bei uns in der Schule in Form einer Sprechstunde.  

 

 

 

11. Fahrten 
 
Die pädagogische Grundorientierung unserer Schule  manifestiert sich nicht nur in der 

Arbeit im Unterricht, sondern auch bei verschiedensten außerunterrichtlichen Aktivitä-

ten.  Im Sinne eines „offenen Lernens“ strebt unsere Schule eine gesellschaftliche Öff-

nung an. Interkulturelle Bildung soll durch internationale Begegnungen gefördert wer-

den, die genuine Bestandteile einer UNESCO-Projektschule  sind. Dazu gehören nicht 

nur Exkursionen und Wandertage, sondern auch Klassen- und Studienfahrten, die nach 

einem festen Programm stattfinden.  

 

Regelung 
 

Jahrgang Fahrtenregelung: 

6 Kennenlernfahrt mit erlebnispädagogischen Schwerpunkten 

7 Englandfahrt mit sprachlichem Schwerpunkt; Unterbringung in 

Gastfamilien 
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8 Frankreichaustausch 

9 Schneesportwoche 

  

EF keine Fahrten,  

Austauschprogramme und Projekte (z. B. MUN) 

Q2  Studienfahrten zu UNESCO-Weltkulturerbestätten,  

Zusätzlich sind jahrgangsübergreifende Projektfahrten möglich (Kabarett-, UNESCO-, 

Chor- und Orchesterfahrten). 

 

 

 

12. Medienkonzept 
 
Die neuen Medien im Allgemeinen, vor allem aber auch die neuen elektronischen und 

digitalen Medien im Besonderen, gewinnen in der Gesellschaft und im Berufsleben 

zunehmend an Bedeutung. Das medienkompetente Handeln wird daher verstärkt eine 

Schlüsselqualifikation für das Berufs- und auch das Privatleben. Es setzt fundierte 

Kenntnisse über die verschiedenen Medien voraus: Kenntnisse über technische Grund-

lagen, über die Bedienung von Hard- und Software, über Grundlagen zu formalen 

Standards in der Datenverarbeitung sowie Kenntnisse über rechtliche Vorgaben und 

Gefahren bei der Verbreitung im Internet oder in der Gesellschaft. 

Medienkompetenz am Ganztagsgymnasium Johannes Rau zielt auf die Fähigkeit zur 

sinnvollen, reflektierten und zielgerichteten Nutzung der Medien sowie auf den ver-

antwortungsbewussten und kritischen Umgang mit digitalen Daten und Quellen. Hier-

zu zählt u. a. die Fähigkeit zur überlegten Auswahl, zum Verstehen und Interpretieren 

medialer Quellen sowie zu einer reflektierten Verwendung von Medien in Freizeit, 

Schule und Beruf. 

Ausstattung 
Das Ganztagsgymnasium Johannes Rau verfügt über 4 Computerräume mit insgesamt 

54 vollausgestatteten Schülerarbeitsplätzen. 

Im Rahmen des kommunalen Medienentwicklungsplanes werden die Rechner kontinu-

ierlich durch aktuellere Geräte ersetzt. Den Schülern können zusätzlich 15 moderne 

Notebooks zur Verfügung gestellt werden, so dass grundsätzlich jeder Klassen- und 

Kursraum zum Computerraum werden kann.  
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Fast alle Fachräume der Schule verfügen darüber hinaus über festinstallierte Beamer 

oder große netzwerkfähige 55 Zoll Monitore. Im Medienentleih finden die Lehrkräfte 

Laptops, Beamer, Medienkoffer, Audioboxen und Dokumentenkameras. Eine Digital-

kamera und Videokamera können ebenso zur Verfügung gestellt werden. 

Zusätzlich stehen etagenweise für den Einsatz in Kurs- bzw. Klassenräumen insgesamt 

4  Medienwagen (bestehend aus Flachbildmonitor und Blue-Ray-Player) bereit. 

Medienentwicklung 
Mittelfristig streben wir die Ausstattung der Kursräume mit internetfähigen 55-Zoll-

Monitoren an. Zusätzlich soll ein weiterer Satz Laptops rechnergestütztes Arbeiten 

mobiler gestalten. Zur Anbindung bauen wir Accesspoints aus, die bei Bedarf an die 

Ethernetbuchse des Klassenraums bzw. Kursraums angeschlossen werden. Die Schule 

verfügt momentan über 4 Unify-Accesspoints, die zunächst dafür verwendet werden.  

Internet / Server 
Das Ganztagsgymnasium Johannes Rau ist mit einer IServ-Servertechnologie ausgestat-

tet, die einzel- und kurs,- bzw. gruppenspezifische multimediale Arbeitsmöglichkeiten 

anbietet. Zudem sind alle internetfähigen Endgeräte in dieses System eingepflegt. 

Alle Räume sind per WLAN oder LAN an das Internet angeschlossen.  

Umsetzung des Medienkonzeptes 
Medienunterricht ist Aufgabe aller Fachschaften. Im Rahmen des Fachunterrichtes 

werden die Schüler mit notwendigen Techniken für den Umgang mit Medien und den 

Möglichkeiten der Medien vertraut gemacht und angehalten, diese auch selber bei 

Referaten, Facharbeiten und Präsentationen einzusetzen.  

Derzeit erarbeiten die Fachgruppen Deutsch, Mathematik und Englisch ein curricular 

abgestimmtes Rahmenkonzept für die Jahrgänge 5 & 6. Die Schüler erwerben mit dem 

Medienpass NRW der Kompetenzstufe III z.B. die Fähigkeit zielgerichteten Recherchie-

rens und  adressatenbezogenen Präsentierens sowie eine Bedienungssicherheit bei 

den Standardfunktionen einschlägiger Office-Programme. 

Eine weiterführende Medienschulung hin zur Kompetenzstufe IV am Ende der Einfüh-

rungsphase befindet sich in der konzeptionellen Ausarbeitung. 

Informatikunterricht in der Mittelstufe 
Die Berufe der Kommunikations- und Informationsbranche bieten weiterhin viele 

Chancen für gut ausgebildete Arbeitskräfte, da trotz schwieriger Arbeitsmärkte diese 

Bereiche immer noch Wachstumsmärkte sind, die alleine mit deutschen Arbeitskräften 

kaum zu befriedigen sind. Hier ist im schulischen Bereich das Fach Informatik gefor-

dert, um einerseits das Interesse der Lernenden auf diese Bereiche zu lenken, anderer-
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seits aber auch die erforderlichen Qualifikationen zu vermitteln, die notwendig sind, 

um auf weitergehende Ausbildungen in diesen Bereichen vorzubereiten.  

 

 

 

 

13. Gesundheitserziehung und Gesundheitsförderung  
 

Die Institution Schule ist gemäß ihres Erziehungs- und Bildungsauftrages verpflichtet, 

an der Gesundheitserziehung mitzuwirken. 

Ziel ist es, die Gesundheitskompetenz von Kindern und Jugendlichen zu stärken und sie 

in ihrem Entwicklungsprozess auch im Sinne des UNESCO- Gedankens zu unterstützen. 

Denn in der Schule können Heranwachsende aus allen sozialen Schichten und unter-

schiedlichsten Kulturen, was eine Besonderheit des Johannes-Rau Gymnasiums dar-

stellt, über einen Zeitraum von acht Jahren erreicht werden.   

 

In den Jahrgangsstufen 5 bis 10 werden verschiedene Unterrichtseinheiten und/oder 

Projekte zur (körperlichen und seelischen) Gesundheitserzie-

hung/Gesundheitsförderung durchgeführt.  Dabei werden Inhalte wie z.B. gesunde 

Ernährung, Bewegung, Suchtmittel und verantwortungsbewusster Umgang mit der 

eigenen Sexualität behandelt. 

 

Schwerpunktmäßig bieten sich die Fächer Biologie und Sport an, Themen der Gesund-

heitserziehung aufzugreifen und sie im Unterricht zu behandeln. Fächerübergreifend 

können und sollen diese Themen auch in den anderen Fächern begleitet bzw. abge-

deckt werden. 

Schwerpunkte der Gesundheitsförderung in den einzelnen Jahrgangs-
stufen 
 

Jahrgang Angebot  Koordination und Kooperation 

 
 
 
 
5 

 Bewegte Mittagspause: 
     Ein durch ausgebildete Sporthelferin-

nen und Sporthelfer betreutes Mit-
tagsangebot in der Turnhalle Sieges-
straße. 

     Hier werden Ball- und andere Bewe-
gungsspiele angeboten. Gerade jünge-
re Schülerinnen und Schüler können 
hier über den regulären Sportunter-
richt hinaus ihrem natürlichen Bewe-
gungsdrang nachgehen. 

Die Ausbildung und Koordination 
der Sporthelferinnen und Sport-
helfer erfolgt durch zugeordnete 
Sportkolleginnen oder -kollegen. 
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6 

 Bewegte Mittagspause 

 Sexualkundeunterricht im Rahmen des 
Biologieunterrichts (siehe aktuelle 
Kernlehrpläne)  

 „Click it“ – ein Theaterstück zur Prä-
vention von Cybermobbing 

s.o. 
Besuch von außerschulischen 
Lernorten z.B. von Beratungsstel-
len wie Pro Familia. Begleitung  
durch die unterrichtenden Biolo-
gielehrerinnen und Biologielehrer 
 

 
 
 
 
 
7 

 „Viele, viele bunte Smarties“, ein Pro-
jekt zur Suchtprävention            „Viele, 
viele bunte Smarties“ – eine      Spielak-
tion zum Thema Sucht und Sehnsucht. 
Ziel ist eine inhaltliche Auseinanderset-
zung der Schülerinnen und Schüler mit 
verschiedenen Aspekten der Drogen- 
und Suchtproblematik. Dabei werden 
sowohl Informationen über Sucht und 
Drogen als auch persönliche Betroffen-
heit und Meinung zur Thematik zu glei-
chen Teilen berücksichtigt. 

     Nachbereitung: Im Anschluss an die 
Spielaktion findet zu einem späteren 
Zeitpunkt im Rahmen einer Unter-
richtsstunde eine Auswertung zusam-
men mit der Klasse statt. 

Das Projekt  wird durchgeführt 
und begleitet vom Fachbereich 
Jugend & Freizeit Wuppertal. 
 

9  Sport- und Gesundheitsparcours  Das Projekt wird  in Kooperation 
mit der Barmer GEK durchgeführt 

 
Geplant: 
Eine vertiefende Kooperation mit der BEK (Kooperationen mit ansässigen Sportverei-
nen, Ernährungsberatung) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


